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Fürſt Bülow und die innere Lage.
In ver hochofftziöſen „Süddeutſchen Reichskorre

ſpondenz“ iſt die nachfolgende Berliner Note enthalten,
deren Verfaſſer dem Reichskanzler Fürſten Bülow ſehr
nahe ſtehen dürfte:

„Auf eine Kanzlerſuche hat ſich die „Liberale
Korreſpondenz“ begeben aber ſie bringt nichts heim
als ein Spiel unbegründeter Gerüchte mit zwei guten
Ramen, die ſehr gegen den Willen ihrer Träger
ſchon ein halbes dußendmal zu Kombinationen über
die Rachfolgerſchaft für Fürſt Bülow haben herhalten
müſſen. Es lag nicht der geringſte Anlaß vor, alte
Reporternotizen wieder aufzufriſchen. Man dient
damit nur dem im Auslande begierig aufgenommenen
Kriſenklatſch. Dieſer Klatſch kann vurch
einen wohlfeilen Hinweis auf Schwierigkeiten der
inneren Lage nicht gerechtfertigt werden. Wer
keugnet denn, daß ſolche Schwierigkeiten
veſtehen? Welcher Staatsmann an der Spitze
eines anderen Landes hätte nicht ebenfalls mit
Schwierigkeiten zu kämpfen Wer unſere deutſchen
Verhältniſſe und ihre mutmaßliche Fortentwicklung
nüchtern betrachtet, kann im Ernſt nicht behaupten,
daß gerade bei uns die Lage ſich durch eine beſondere
Anſicherheit auszeichne. Allerdings, die deutſchen
Verhältniſſe find recht vielgeſtaltig. Sie laſſen ſich
nicht nach einer Parteiſchablone behandeln, nach

keiner t KorreſpondenzDas Kopfzerbrechen der Liberalen K
Aber die Perſon des fünften Reichskanzlers iſt für
abſehbare Zeit gegenſtandslos. Aber olim
meminisse invabit. Wer auch einmal der Fünfte
ſein mag, nach liberalen Programmforde
rzungen, überhaupt nach Vorſchriften
parlamentariſcher Minderheiten wird er
ebenſo wenig die Geſchäfte leiten können,
wie der im Amt befindliche Reichskanzler.
Ohne Kompromiſſe geht es nicht, und am nötigſten
nd für eine gute Zukunft Kompromiſſe zwiſchen
konſervativen und liberalen Gedanken. Damit aber
halten wir wieder bei der Blockpolitik. Von
einem geduldigen Ausharren in dieſem Zeichen
haben die Anhänger eines vernünftigen Fortſchritts
mehr zu erwarten, als von acherontiſchen Gelüſten,
wie von dem deſperaten Verſuch, ſich auf die Sozial
demokratie zu ſtüzen als auf den mütterlichen Boden,
durch deſſen Berührung der bürgerliche Liberalismus
wie der Rieſe Antäus erſtarken müſſe.“
Die „Liberale Correſpondenz“ antwortet darauf

wie folgt: Das Bülow Dementi der „Südd. Reichs
korreſpondenz“ iſt von einer unverkennbar nervöſen
Stimmung eingegeben. Nervoſität ſtellt ſich aber bei
Staatsmännern ſtets dann ein, wenn Erfolge fehlen.
Wenn man im Reichskanzlerpalais ſeiner Sache ganz
ſicher wäre, dann brauchte man nicht „Kriſengerüchte“
zu dementieren und ſich mit einem Kanzlerwechſel zu
beſchäftigen, der von uns überhaupt garnicht einmal
in eine nahe Zukunft gelegt wurde. Es wird doch
wohl nicht ernſthaft geleugnet werden, daß die gegen
wärtige troſtloſe, um nicht zu ſagen verzweifelte innere
Lage vaterländiſch beſorgten, einflußreichen Kreiſen
Veranlaſſung gegeben hat, über die etwaige Löſung
der Schwierigkeiten ſich zu beraten und dabei auch
die Eventuglität eines Kanzlerwechſels in Rechnung
zu ziehen. Von dieſen Tatſachen allein war in
der „Lib. Corr.“ die Rede geweſen. Nun kann man
ja allerdings Anhänger der VogelStrauß Politik ſein
und ſagen Von ſo etwas redet man nicht, denn der
nächſte Reichskanzler wird vermutlich noch ſchlechter
ſein. Wir halten es demgegenüber nicht für die Auf
gabe des Lberalismus, den Kopf vor Dingen, die
ſich entwickeln, in den Sand zu ſtecken. Die frei
ſinnigen Parteien ſind keine G. m b. H. zur Ver
längerung von Kanzlerexiſtenzen. Einen Kanzler, der
liberale Politik treibt oder zum mindeſten in ſeinem
politiſchen Konzert liberale Noten mit erklingen läßt,
werden die freiſinnigen Partelen, ſo weit es an ihnen
iſt, ſtützen; an der Miniſtertätigkeit eines Staats
mannes aber, der nach allem, was jetzt ſchon anti

liberales geſchehen iſt, immer noch blos den einen
Rat des „geduldigen Ausharrens“ zu geben hat, haben
vie Freiſinnigen wenig perſönliches Intereſſe mehr.
Fürſt Bülow kann ſich auch darüber nicht täuſchen,
daß die Schwierigkeiten, über die er in obigem De
menti noch hinwegtänzelt, gewaltig angewachſen ſind.
Die Wahlrechts Erklärung und der Legnitzer Bücher
ſtreit haben dem Liberalismus den Weg klar gezeigt,
der fernerhin von Seiten der Regierung gegangen
werden ſoll. Selbſt ein ſo vorſichtiger Politiker, wie
der Abg. Dr. Leonhart, hält die Zeit der Abrechnung
für gekommen, und er ſchreibt

„Die ganze politiſche Situation iſt ſo verfahren
wie möglich. Nicht mit leeren Verſprechungen und
diplomatiſchen Kunſtſtückchen läßt ſich der Regie
rungsblock zuſammenhalten! Wenn jeder energiſche
Wille fehlt, gegebene Zuſicherungen zu erfüllen, ent
fällt für die freiſtnnige Fraktionsgemeinſchaft jedes
Jntereſſe, lediglich um der ſchönen Augen des
Fürſten Bülow den jetzigen Zuſtand zu konſervieren.
Je ſchneller jetzt eine Kriſis eintritt,
deſto beſſer.“

Die freiſinnige Wahlrechts Verſammlung
in Berlin am lehten Sonntag war auf einen erſicht
lich ſchärferen Ton geſtimmt, als bei einer früheren
Gelegenheit. Die Formel „ohne Rückſicht auf
die Blockpolitik“ fand widerſpruchelos Annahme
Auch die bisher ſehr blockfreundliche große freiſinnige
Provbinzpreſſe ſchreibt in äußerſt kritiſchem Tone. Es
an wirklich, daß die Situation zu einer Entcidbung vrängt. Der Freiſinn kann dadet nichts
beſſeres tun, als mit Ruhe und klaxer Entſchiedenheit
ſich den Weg von ſeinen eigenen geſunden Grund
ſätzen weiſen zu laſſen.

Der Bund der Landwirte im Zirkus Buſch.
Die am Montag in Berlin ſtattgehabte General

verſammlung des Bundes der Landwirte war die
friedfertigſte Veranſtaltung dieſer Art, die er bisher
erlebt hat. Die allgemeine Zufriedenheit über die
großen Erfolge, die der Bund durch die Politik der
goldenen Rückſtchtsloſtgkeiten errungen hat, hat ſich
nicht mehr zurückdämmen laſſen, und ſo hat die
Leitung des Bundes die Taktik klug geändert. Man
ſpielt nicht mehr den „wilden Mann“ von den
Miniſtern heißt es nicht mehr: ſie können uns ſonſt
was ſondern man iſt vorläufig ſaturiert, man
iſt loyal und königstreu bis auf die Knochen, man
hat vergeſſen, daß man einſt „unter die Sozialdemo
kraten gehen“ wollte, wenn die „berechtigten For
derungen der Landwirtſchaft“ nicht erfüllt würden,
und man paukt auf die Demokraten aller Richtungen
darauf los wie der ſchönſte preußiſche Geheimrat.
Noch nie hat der Bund der Landwirte ſo
unzweideutig wie diesmal ſeinen konſer
vativen und reaktionären Charakter dek
lariert. Er iſt eine Avantgarde der Konſervativen,
ver früher hier und da vermutete demokratiſche Ein
ſchlag iſt völlig geſchwunden unter den wärmenden
Strahlen der Regierungsſonne.

Der Zirkus Buſch war wieder überfüllt. Aber es
wollte keine Stimmung aufkommen. Der Bund
der Landwirte hat augenblicklich keine
wuchtige, ſchlagkräftige Parole. Der
Aberalismus ſollte dieſe Zeit des Stillſtandes nutzen
und auf dem Lande wieder mehr agitieren! Herr
v. Wangenheim zeigte zwar als lockenden Kampfes
preis den Antrag Kanitz, der wiederkommen ſoll,
und die Entſchuldung der Landwirte. Aber dieſe
Herrlichkeiten ſind noch nicht agitatoriſch genug in
die Herzen der Landwirte hineingehämmert und ſie
wirken daher noch nicht ſo fangtiſterend wie die ein
fache, glatte Zollparole. An der Agitationstätigkeit
des Bundes 8586 Verſammlungen in einem
Jahre! könnte ſich der Liberalismus ein Beiſpiel
nehmen. Dr. Hahn ſprach darüber mit ſelbſt
gefälligem Stolz. Sehr töricht und auch langweilig
waren die Ausführungen des früheren Abg.
Schrempf über die Blockpolitik, So viele Un
richtigkeiten und Schiefheiten über den Freiſinn wle

hier ſind noch ſelten zuſammengehäuft worden. Der
Bund will am Block feſthalten d. h. er verſteht
unter dem „Block“ den Bund der Landwirte.
Dies iſt eine genial einfache Löſung der Blockidet!

Mit dem üblichen toſenden Jubel wurde der Staats
miniſter a. D. v. Podbielski empfangen. Aber
ſeine Rede war eine grimmige Enttäuſchung Der
Exminiſter kam über holprig vorgetragene Gemein
plätze nicht hinaus. Und dann flohen die Zirkus
beſucher in dichten Scharen.

Es war diesmal nichts mit der ZirkueBuſch Parade
des Bundes. Der Ahgpitationsſtoff fehlt, die klugen
Macher haben ſich diesmal gehörig verrechnet

S —„————„c”—Die Vorgänge in Marokko.
Jmmer wunderlicher wird die Entwicklung in der

Marokkofrage. Am Sonnabend erfuhr man vurch
eine Note der „Agence Havae“: Die marokkaniſche
Staatsbank hat heute einmütig beſchloſſen,
daß El Mokri der von ihm verlangte Vor
ſchuß von 2 Millionen Francs gewährt
werde, der ausſchließlich zur Bezahlung des Soldes
für die marokkaniſchen Garniſonen in den Häfen be
ſtimmt iſt. Dieſer Beſchluß iſt, ſo fügt die „Agence
Havas“ hinzu, gefaßt worden mit Rückſicht auf die
Intereſſen der Fremden, die unter etwaigen lokalen
Unruhen leiden könnten, falls die ſcherifiſchen Truppen
keine Soldzahlung erhielten. Die Staatsbank ſorgt
für die europäiſchen Intereſſen in Marokko, die ſie

u vertreten hat, und hält es für ihre Pflicht, jeder
Gefahr vorzubeugen. Der Beſchluß der Bank kann
von ver franzöſiſchen Regierung, welche mit Spanien
den Auftrag erhalten hat, für die Sicherheit der
marokkaniſchen Häfen zu ſorgen, nur mit Genugtuung
begrüßt werden. Sieh da! Was doch Mulay
Haſids Schilderhebung alles bewirkt hat! Erſt wollte
Frankreich ganz allein das Geſchäft mit Abdul Aſis
machen, nun aber fand man die Trauben ſauer und
beſann ſich in Paris mit einem Male wieder auf die
Buchſtaben der Algeciras Akte.

Den Pariſer Blättern zufolge wird ein Teil des
von der marokkaniſchen Staatsbank dem Sultan Abdul
Aſis gewährten Darlehns zur Ausrüſtung einer Ma
halla von 1500 bis 2000 Mann dienen, mit der der
Sultan den Verſuch unternehmen würde,
Fez wieder in ſeinen Beſitz zu bringen.
Wie verlautet, ſoll Mulay Hafid vor einigen Tagen
an den franzöſtſchen Konſul in Caſablanea einen Brief
gerichtet haben, in welchem erſtens die franzöſiſche
Regierung erſucht wird, ſich in den Kampf zwiſchen
ihm und ſeinem Bruder nicht einzumiſchen, und in
dem zweitens betont wird, wie nützlich die Zurück
ziehung der franzöſtſchen Truppen aus Caſablanca
ſein würde.

Die „proviſoriſche“ Beſetzung von Mar
Chica durch die Spanier kann natürlich nur
als elender Abklatſch der gleichen früheren franzöſtſchen

Unternehmungen gedeutet werden. Das ſpaniſche
Miniſterium des Aeußern veröffentlichte eine
Note, in der die Gründe dargelegt werden, die zu der
Beſetzung von Mar Chica Anlaß gaben Die Nicht
achtung des Vertrages von 1894 durch den Machſen,
die Notwendigkeit, die feindlichen Riff Stämme zu
verhindern, innerhalb der Grenzen des ſpaniſchen
Territoriums ihre Streitigkeiten zum Austrag zu
bringen, und vor allem die Notwendigkeit, dem
Schmuggel an der Küſte ein Ende zu bereiten. Die
Note wiederholt, daß die Maßnahme eine proviſoriſche
ſei und daß die ſpaniſche Regierung ſie rückzängig
machen werde, ſobald der Machſen ſeinen Verpflich
tungen nachkomme. Alſo frei nach Udſchda und
Caſablanca! In ihrem Eifer, bei der Verteilung der
Beute nicht zu kurz zu kommen, griffen die Madrider
Hidalgos zu. Wahrſcheinlich haben ſie aber in ein
Weſpenneſt gegriffen. Auch koſtet ſo etwas Geld,
und das iſt im ſpaniſchen Stagatsſchatz nicht vor
handen. Der König hatte in Sevilla mit dem Kriegs
miniſter eine Unterredung über die Vorgänge in
Mar Chicg. Sie beſchloſſen, eine halbe Brigade



Jäger nach Marokko zu ſchicken, von der das
erſte Bataillon von Algeciras abreiſen wird das
zweite Bataillon ſollte ſich am Sonntag in Sevilla
einſchiffen. Der König wird im Falle einer Ver
ſchlechterung der Lage in Marokko nach Madrid
zurückkehren.

läßt offiziell
Wunſch wiederholen, ſein Jubiläum nicht durch
feſtliche Veranſtaltungen, ſondern aus-
ſchließlich durch gemeinnützige wohltätige
Stiftungen zu begehen und fordert die Geſell
ſchaft auf, die Kräfte nicht durch einzelne Gaben und
Unternehmungen zu zerſplittern, vielmehr ſich zur
Schaffung eines großen bleibenden Werkes zu ver
einigen. Auch der öſterreichiſche Miniſterrat be
ſchäftigte ſich mit der Angelegenheit und beſchloß eine
umfaſſende Fürſorgeaktion für Kinder als Ziel der
Beſtrebungen zu empfehlen. Der Artikel zählt eine
Reihe ſozialer und humanitärer Aufgaben dieſer
Kinderfürſorgeaktion auf und fordert zum Zuſammen
wirken aller nationalen ſozialen Kräfte unter weiteſt
gehender Mitwirkung der Bevölkerung auf.

Jtalien. Jn Rom fand am Sonntag aus An
laß des Jahrestages des Feuertodes von Giordano
Bruno und im Hinblick auf die bevorſtehende Beratung
der Kammer über den Religionsunterricht in den
Schulen auf dem Campo di Fiore vor dem Denkmal
Brunos eine von etwa dreitauſend Perſonen beſuchte
öffentliche Verſammlung Katt, die nach den
Reden von vier Sozialiſten die Abſchaffung ves
Religionsunterrichts in den Elementarſchulen zu
fordern beſchloß. Nach der Verſammlung kam es
zu einigen unbedeutenden Zuſammenſtößen mit
der Polizei, wobei auch mehrere Beamte leicht
verletzt wurden. Die italieniſche Deputierten
kam m er hat am Sonnabend nach kurzer Verhandlung

die Regierungsvorlage über die in Benadir zu
treffenden Maßnahmen angenommen.

Schweden. Ueber die Frage der Be
feſtigung der AlandsJnſeln ſeitens Rußlands
veröffentlicht ein Mitarbeiter des „Matin“ eine
Unterredung mit einer der berufenſten ſchwediſchen
Perſönlichkeiten, die u. a. folgendes erklärt habe:
Schweden kann die Befeſtigung der Alands Inſeln
nur mit Beruhigung anſehen. Falls die beteiligten
Mächte die ſchwediſche Regierung bezüglich der Auf
hebung der Klauſel des Pariſer Vertrages über die
Befeſtigung befragen ſollten, würde die ſchwebiſche
Regierung entſchieden gegen einen ſolchen Plan Ein
ſpruch erheben. Die Zuſtimmung Schwedens könne
auch nicht durch Kompenſationen, z. B. durch einen
Jntegritätsvertrag, wie etwa den norwegiſchen, erreicht
werden. Schweden wolle keinen ſolchen Vertrag, und
habe bereits ein diesbezügliches Anerbieten, welches
ihm von England zurzeit der Verhandlungen mit
Norwegen gemacht wurde, abgelehnt.

Portugal. Wie aus Liſſabon gemeldet wird,
trat das Kabinett am Sonnabend zum erſten Male
im Beiſein des Königs zuſammen, um die laufenden
Geſchäfte zu erledigen. Vorher empfing der König
verſchiedene Deputationen aus der Provinz, darunter
auch ſolche von Schülern verſchiedener Hoch und
Fachſchulen. Der Miniſterrat, an dem der König
teilnahm, dauerte über eine Stunde. Der König
unterzeichnete mehrere Erlaſſe. Später unterhielt er
ſich mit den Miniſtern. Das Juſtizminiſterium
beſchäftigt ſich mit der Reviſton aller in der Diktatur
periode erlaſſenen Verordnungen

Engliſch-Jndien. Die Kämpfe mit den
Afridis haben begonnen. Wie General Wilklcocks
meldet, erreichte das Cxpeditionekorps am Sonnabend
abend Walai, einen Ort im Bazartale, wo es zu
einem Zuſammenſtoß mit den Zakkakhels kam. Dieſe
waren durch das unerwartete Erſcheinen der Eng
länder augenſcheinlich ſo überraſcht worden, daß ſie
es verabſäumt hatten, eine ſehr ſtarke Stellung ober
halb Walai, die jetzt in den Händen der Engländer
iſt, zu beſetzen. Auf engliſcher Seite iſt ein Mann
tot, einer ſchwer verwundet.

Südamerika. Aus Urugugy wird gemeldet,
daß der bisherige Vizepräſtdent der Republik, Dr.
Feltclano Viera, auf ein Jahr wiedergewählt worden
iſt. Der Präſident eröffnete die neue Kammer mit
einer Botſchaft, in der er auf die friedliche politiſche
und die befriedigende ökonomiſche Lage hinwies. ie
Staatseinnahmen zeigten ſteigende Tendenz. Der
Präſtdent ſchätzt den Ueberſchuß im laufenden Finanz
jahre auf 400 000 Pfund Sterling.

Nordamerika. Wie das „Reuterſche Bureau“
erfährt, machen die Verhandlungen, betreffend den
Schiedsgerichtsvertrag zwiſchen England
und den Vereinigten Staaten, befriedigende
Fortſchritte. Die Verhandlungen, welche in Waſhington
gepſlogen werden, bezwecken, dem Bureau zufolge, den
Abſchluß eines Uebereinkommens ähnlich dem franzöſiſch
amerikaniſchen und zielen darauf ab, die gegenwärtig
ſchwebenden engliſch merikaniſchen Streitfragen in die

Beſtimmungen des neuen Vertrages einzuſchließen.
Die Bundesregierung leitet, wie die Frankf. Zig

aus Newyork meldet, gegen die Southern Paciſie
Eiſenbahngeſellſchaft einen Prozeß ein wegen Ver
letzung des Rabattgeſetzes in etwa hundert Fällen
Aus Waſhington meldet „Wolffs Bureau“: Auf
Einladung des Präſidenten Rooſevelt
wird der deutſche Botſchafter Freiherr Speck
v. Sternburg nebſt Gattin Ende dieſes
Monats Kuba beſuchen, wo ſie Gäſte des
dortigen amerikaniſchen Geſandten Morgan ſein
werden. Der Präſident hat den Kriegsſekretär beauf
tragt, dem deutſchen Botſchafter für die Zeit ſeines
Aufenthaltes auf Kuba einen höheren Offizier als
Adjutanten beizugeben.

Deutschland.Berlin, 18. Febr. Der Kaiſer nahm am
Sonntag von dem franzöſtſchen Botſchafter Cambon
ein Album, betreffend vie Grenzregulierung zwiſchen
Kamerun und dem franzöſtſchen Kongo, entgegen.
Montag vormittag ſprach der Kaiſer bei dem Staats
ſekretär des Auswärtigen Amts vor und hörte dann
im königlichen Schloſſe den Vortrag des Stellvertreters
des Chefs des Zivilkabinetts. Die Kaiſerin er
teilte geſtern nachmittag mehrere Audienzen. Prinz
Avdalbert von Preußen, der nach ſeiner Wieder
geneſung ſich auf dem Landwege nach Vigo begibt,
um ſich dort morgen auf dem Kreuzer „Danzig“ ein
zuſchiffen, iſt geſtern in Paris eingetroffen. Vor
mittags beſichtigte er das Pantheon, die Kirche
Notredame, das Muſeum Carnavalet und den
Jnvalidenbom. Später frühſtückte der Prinz auf der
deutſchen Botſchaft und unternahm eine Rundfahrt
durch die Stadt. Prinz Adalbert wurde beim Beſuch
des Jnvalidendoms an der Aehnlichkeit mit ſeinem
Bruder Eitel Friedrich erkannt und ſehr lebhaft begrüßt.
Die Weiterreiſe nach Vigo war, wie telegraphiert
wird, auf geſtern nachmittag angeſetzt.

Geſuch des Kaiſers auf Helgoland.)
Der Kaiſer wird vor Antritt ſeiner Mittelmeerfahrt
der Jnſel Helgoland einen Beſuch abſtatten, um die
Uferbefeſtigungen, die in letzter Zeit an der Nord
weſtſeite der Jnſel in Angriff genommen waren und
rüſtig fortgeſchritten ſind, zu beſichtigen. Bekanntlich
werden die Felſen der Jnſel durch Mauern und
Wellenbrecher vor der Macht der Wellen geſchützt und
ihre Lücken durch Steinaufſchüttungen ausgefüllt.
Kaiſer Wilhelm hat ſeit der Beſttzergreifung der IJnſel
im Jahre 1890 nicht mehr auf Helgoland geweilt,
ſondern hat bei Flottenmanövern in der Nähe der
Jnſel nur die Helgoländer Düne beſucht

(Prinz Heinrich von Preußen) trat dem
Berliner Verein für Luſtſchiffahrt bei.

Reichskanzler Fürſt Bülow) iſt von
ſeiner Jnfluenza Erkrankung wiederhergeſtellt und hat
die Geſchäfte wieder im vollen Umfange übernommen.

(Der „Reichsanzeiger“) meldet die Er
nennung des Legationsrates Prinzen von Schönburg-
Waldenburg, bisherigen Legationsſekretärs bei der
Geſandtſchaft in Hamburg, zum Generalkonſul in
Bubapeſt.

Vermischtes.
Eine Pionierübung vor dem Kakſer.) Auf dem

Waſſerübungsplatz an der Oberſpree wurde am Freitag das
Garde-Pfonier-Bataillon im Brückenſchlag durch den
Kaiſer beſichtigt. Der Monarch, der mit großem Gefolge
im Automobil eintraf, wurde von dem Kommandierenden
General v. Keſſel ſowie den direkten Vorgeſetzten des Bataillons
empfangen. Die Uebung diente hauptſächlich dazu, das neue
Brückengerät in ſeiner praktiſchen Anwendung vorzuführen.
Mit Unterſtützung der Pionier Verſuchskompagnie wurde ſofort
mit dem Brückenſchlag begonnen. Schon wenige Minuten
ſpäter ſchwamm eine ſtattliche Pontonflotille auf dem Waſſer.
Der Kaiſer war nahe ans Ufer getreten und beobachtete die
Arbeiten. Der Bau vollzog ſich mit großer Exaktheit, jeder
Mann wußte ſeine Obliegenheiten genau und erfüllte ſie. Es
war eine faſt 200 Meter breite Waſſerfläche nach Oberſchöne
weide zu überbrücken. Kaum waren die Pontons verankert,
als auch ſchon die Stützen und Balken für den Brückenbelag
zur Aufmachung bereit waren. Nur 37 Minuten hatte der
Bau gewährt, da überbrachte ſein Leiter dem Monarchen die
Meldung, daß die Truppen paſſieren könnten. Der Kaiſer
ließ ſich nun in allen Einzelheiten den Bau erklären. Dann
wurde ein DiviſionsBrückenwagen als Erkundungswagen
vorgeführt und über ſeine Verwendung Vortrag gehalten.
Um den Unterſchied bezw. den Vorzug der neuen Pontons zu
eigen, wurde ſowohl in den früher gebräuchlichen als auch inde neuen Pontons übergeſetzt. Nach der Beſichtigung trat

der Diviſionsbrückenwagen als erſtes Fahrzeug die Fahrt über
die Pontonbrücke an. Jhm folgte, um die Belaſtungsprobe
zu machen, eine komplette beſpannte Haubltzenbatterte des
GardeFußartillerke-Regiments. Auch die kaiſerlichen Auto
mobile und die Kraftwagen, die die höheren Offiziere zur Fahrt
zum Uebungsplatz benutzt hatten, ſchloſſen ſich an. Der Kaiſer
betrat mit ſeinem Gefolge gleichfalls die Brücke. An die Be
ſichtigung ſchloß ſich ein Parademarſch, an dem das Garde
PionlerBataillon, die Pionter Verſuchskompagnie, die Haubitzen
Batterke ſowie eine Abteilung des Garde-TrainBataillons
teilnahmen. Der Kaiſer begab ſich nach der Vorführung in
das Kaſino des Bataillons in der Köpenicker Straße

(JIn eine bedrängte Lage) gerieten in Berlin
nachts zwei Kriminalbeamte, als ſie einen „ſchweren Jungen
dingfeſt machen wollten. Dieſer war der entſprungene Geld
ſchrankeinbrecher und frühere Schlächter Karl Gerlach. Als ſie
ihn, der eine Zuchthausſtrafe zu erwarten hat, feſtnehmen
wollten, ſprang das Publikum ihm bei. G. wurde nicht
nur befreit, ſondern das Publikum wurde noch gegen die

Beamten tätlich. Hierbei ſpielte ein Automobildroſchenkutſcher
eine hervorragende Rolle. Den Beamten wie ſchließlich nichts
anderes übrig geblieben, als fich ihrer Hart uß
waffe zu wehren. Da im letzten Augenb der
Poltzekleutnant Wer auf dem Plan, mit deſſen Hilfe Gerlach
wieder ergriffen und gefeſſelt in einer Droſchke nach der Wache
gebracht werden konnte. Der Autodroſchkenlenker war in dem
Wirrwarr entſchlüpft.

(Die Enthüllungsfeter des Blücherdenk
mals) in Stolp hat Sonntag in Gegenwart des komman
dierenden Generals des 17. Armeekorps v. Mackenſen als
Vertreter des Katſers ſtattgefunden. General v. Mackenſen
verlas eine Kabinettsorder des Kaiſers und hielt eine Anſprache
an die Soldaten, die mit einem Hoch auf den Kaiſer ſchl.
Nachdem die Hülle gefallen war, hielt Rittergutsbeſitzer Sieenen
ie Feſtrede, in der er die Verdienſte Blüchers feterte. Der

erſte Bürgermeiſter übernahm das Denkmal im Namen der
Stadt. Später fand Parademarſch und Feſtefſen ſtatt.

(Ein ſchrecklich er Straßenbahnunfall) hat
fich am Sonnabend abend am Mühlendamm in Berlin er
eignet. Der 14 Jahre alte Schüler Max Reichert, Bismare
ſtraße 8 wohnhaſt, hatte verſucht, einen in der Fahrt beſat
lichen Straßenbahnwagen zu beſteigen. Er glitt dabei von
Trittbrett ab und ſtürzte auf die Straße. Mit dem linken
Arm gerfket er unter das Rädergetriebe des Motorwagent,
und erſt nachdem man den hinkeren Wagenteil hochgehoben
hatte, konnte der Knabe aus ſeiner ſchrecklichen Lage befreit
werden. Der Arm war ihm am Rumpf derartig zerm alt
worden, daß er nur noch an einem Stückchen Fleiſch feſthing.
Jn der Kgl. Klinik in der Ziegelſtraße mußte er abgeng men
werden.

(Auf ent ſetzliche Weiſe den Tod gefun den)
hat am Sonnabend der 22 jährige Schloſſer Paul Grae ber
aus Charlottenburg, welcher in den Borſigwerken a Tegel
beſchäftigt war. An einer Luftpreßmaſchine riß pich eine
Kompreſſenſtange und fiel dem Unglücklichen mit ſarchtbare
Gewalt gegen den Kopf. Der Schlag war ſo ſtark, daß der
unglückliche Schloſſer in einem großen Segen bald ſechs
Meter weit geſchleudert wurde und mit zerſchmetterten
Gliedern tot liegen blieb. Die Leiche wurde beſchlagnahmt
und eine Unterſuchung angeordnet.

(Zum Friedbergkrach in Berlin.) Der ver
ſchwundene Direktor Bohn ſoll ſich in einer ſehr bedräugken
Lage in Köln anfhalten. Gegenüber ſeinem Schwager hat er
Andeutungen gemacht, daß er ſich und ſeine Geliebte erſchieß en

würde, ſobald der letzte Pfennig verzehrt ſei. Es i bisher
noch nicht möglich geweſen, das Abſteigequartier Bohns ans
findig zu machen. Kriminalkommiſſar Müller hat an Beohn
ein offenes Telegramm folgenden Jnhaltes nach Köln geſandt
„uUeberlegen Sie ſich, ob Sie in Jhrer Verzweiflung das
Leben eines Mädchens mit vernſchten wollen. Zur
Charakteriſterung Bohns ſet folgender bezeichnender
Vorgang mitgeteilt. Während Bohns Ehefrau der Auſöſung
entgegenſah, wurde ſie im Oktober v. Js. aus ihrem Lager
herausgetragen, in ein blauſeidenes Gewand gehüllt und zur
Teilnahme an der Feler ihres Geburtstages veranlaßt. Dort
ging es in Anweſenheit der an den Unternehmungen Fried
bergs beteiligten Perſonen hoch her, machte aber auf manche
anweſenden Frauen einen unerquicklichen Eindruck, ſodaß dieſe
ſiw frühzeitig zurückzogen. Ein zweiter Fall fällt noch mehr in
die Augen. Während Frau Bohn in den letzten Zügen lag
beging in den vorderen Räumen ſeiner Wohnung Bohn ſetne
neue Verlobung mit der Jſabella Scheybat bei Sekt und
Gläſerklang. Die neue Braut nahm dann auch an der
Leichenfeter teil. Die zur Konkursmaſſe gehörenden
Baarmittel belaufen ſich auf etwa 10000 Mark. Ueber die
übrigen beſchlagnahmten Werte kann der Verwalter einſtweilen
nicht verfügen, da abgewartet werden muß, ob die beſchlag
nahmten Brillanten und Papiere, die im guten Glauben von
den Beſitzern in Empfang genommen wurden, nicht wieder an
dieſe herausgegeben werden müſſen. Die Angeſtellten des
Geſchäfts haben heute ihre Kündigung zum April unter
ſchrieben und werden am Montag ihre Quittungskarten er
halten. Der Kriminalkommiſſar Müller, der die Nach
forſchungen leitete, hat jetzt ſein Abſchiedsgeſuch einge
reicht. Er veröffentlicht eine Erklärung über ſeinen Rügtritt,
worin er ſagt, daß er die Feſſeln des Dienſtes abſchüttele,
um ſich dem dramatiſchen Schriftſtellertum ganz zu widmen.
Die Arbeiten in der Friedberg- Sache haben den nervöſen
Beamten ſehr mitgenommen ſo daß er jetzt durch ſeine Notiz
die Flucht in die Oeffentlichkeit antreten zu ſollen glaubte
Der Satz ſeiner Zuſchrift, „ob die Feſtnahme Friedbergs hent
oder morgen erfolgt, muß zurücktreten, wenn es ſich darum
handelt dem deutſchen Volk zu dienen“, beweiſt den hohen
Grad ſeiner Ueberanſtrengung. Er hatte in der Friedberg
Sache mehrere Verſehen zu verzeichnen, und zwar die
Entlaſſung des Direktors Bohn, die Beſchlagnahme vieler
Brillänten und Werte, die zurückgegeben werden müſſen, die
eigenartige Depeſche an den verbrecheriſchen Friedberg. Hier
nach war er der Sache nicht gewachſen. Die Behörde traf
Maßnahmen gegen ihn, die ihm nicht gefielen, und daher ſein
Verhalten und ſein Ritltrittsgeſuch. Kriminalkommiſſar
Müller iſt auf ſein Abſchiedsgeſuch hin vorläufig beurlaubt
worden. An ſeine Stelle iſt der Kriminalkommiſſar Fiſcher
getreten, der die von Herrn Müller beſchlagnahmten Wert
ſachen nach dem Poltzeipräſidium ſchaffen lkeß. Rechtsanwalt
Caro wurde Montag auf freien Fuß geſetzt.

(Jm Tunnel entgleiſt.) Am Ausgang eines
Tunnels zwiſchen Dolhain und Herbesthal entgleiſte, wie aus
Aachen telegraphiert wird, infolge Achſenbruchs die Lokomo
tive des Expreßzuges, der um 6 Uhr 3 Minuten von Köln
abgegangen war, die Lokomotive, fuhr noch 400 Meter neben
den Schienen weiter und zerſtörte deren Schrauben und
Laſchen. Dank der Geiſtesgegenwart des Maſchiniſten, der
ſofort Gegendampf gab, kam der Zug, der ſonſt zweifellos an
den Wandungen des Tunnels zertrümmert wäre, zum Stehen
ſo daß die Reiſenden mit dem Schrecken davon kamen.

Einbruch in einen Juwelierladen) Jn
Elberfeld drangen Diebe während der Nacht in das Uhren
geſchäft von Otto Clas ein und ſtahlen 300 goldene Herren
und Damenringe, ſowie eine große Zahl goldener und Klberner
Uhrketten, Armbänder und Broſchen. Die Diebe ſind unerkannt
entkommen.

(Verbrüht.) Jn der Brauerei Peter in Aſchaffen
burg wurde ein 20 jähriger Brauburſche, der beim Eſſen
auf dem Dampfkeſſel geſeſſen hatte, durch das Loslsſen des
Gewichtsventils von dem ausſtrömenden Dampfe zu Tode
gebrüht.

(Keſſelexploſton.) Wie man aus München meldet,
ſind in der mechaniſchen Baumwollſpinnerei und Weberei
Forchheim bei elner Keſſelexploſion, die durch das Platzen
eines Siederohres hervorgerufen wurde, ein Monteunr und
ein Keſſelheizer getötet und ein Schloſſer tödlich
verletzt worden.

(Jm Schneeſturm überfahren.) Auf der Strecke
von Hirſchberg nach Boberröhrsdorf wurden, wie der Bote



aus dem Rieſengebirge“ meldet, am Montag vormittag bei
ſterkem Schneeſturm zwei Streckenarbeiter überfahren
und ſofort getötet.

Ein fünfzehnjähriges Schreiberlein als
GErprefſſer) Ein fünfzehnjähriger Schreibrr in Poſen
hatte eine Anzahl vermögender Lente in einem Schreiben auf
efordert, größere Geldſummen poſtlagernd einzuſenden, wennſe nicht von einer Schar, die in Rußland und Liſſabon ſchon

„gearbeitet“ habe, mitſamt ihren Familien getötet werden
wolten. Die Polizei nahm den Burſchen feſt, als er auf der
Hauptpoſt die Briefe abholen wollte; es ſtellte ſich heraus,
daß die ganze Bande nur aus dem Schreiberlein beſtand.

Ein Perlenhalsbaud im Werte von einer
Viertelmillion geſtohlen.) Jn Berlin iſt der Gräfin
Alex v. Wartensleben ein Perlenhalsband im Werte von einer
Viertelmillton Mark und eine Nadel geraubt, die gegen
20000 Mk. koſtete. Die Diener nud Dkenerinnen des gräf
lichen Hausſtandes ſind ſämtlich vernommen worden. Aber
der Verdacht richtet ſich nur gegen die 26 Jahre alte ge
ſchiedene Kammerzofe Frau Martha Steger geborene Weigelt.
Es haben ſich jetzt mehrere Zeugen gemeldet, die verdächtige
Männergeſtalten und ein Frauenzimmer ſchon ſeit mehreren
Abenden hatten herumlungern und unter den betreffenden
Parterrefenſter ſtehen ſehen.

(Geſteinigte Fußballſpieler.) Bei einem Fuß
bakllwettſpiel um die Meiſterſchaft von Belgien, das in
Brügge zwiſchen Mannſchaften aus Brügge und aus
Antwerpen ſtattfand, kam es nach Schluß des Spteles,
das die Brügger Mannſchaft gewann, zu wilden Szenen. Die
Antwerpener Spieler wurden mit einem Hagel von Steinen
bewerſen; beſonders drei von ihnen wurden heſtig angegriffen,
und erhielten ſo ſchwere Verletzungen, daß ihr Zuſtand bedenk
ch iſt. Faſt kein einziges Mitglied der Mannſchaft kam
unverletzt davon. Der Grund für dieſes ſkandalöſe Verhalten
des Brügger Publikums war der, das die heimiſche Mannſchaft
bei ihrer lehten Anweſenheit in Antwerpen beläſtigt worden

ſoll
(Hynamitattentat aus verſchmähter Liebe.)

un dem mähriſchen Städtchen Marienberg unterhielt der
terbeamte Joſeph Keula ſeit etwa Jahresfriſt mit der

22jährigen Sophie Schmidt ein Liebesverhältnis. In letzter
Zeit glaubte das Mädchen zu bemerken, daß es von Konla
vernachläſſigt werde. Um ſich deshalb an ihm zu rächen,
verfiel die Schmidt auf einen furchtbaren Gedanken. Sie
wußte ſich aus dem Sprengmaterialdepot der Markenberger
Steinbrüche eine Dynamitpatrone zu verſchaffen und legte
dieſe in den im Schlaſzimmer ihres Geliebten befindlichen
Ofen. Als nun Koula am Abend heimgekehrt war und das
Zimmer zu heizen begann, explodierte die Patrone. Der
Ofen wurde in Atome jerriſſen, wobei Koula ſo ſchwere Ver
letzungen erlitt, daß er noch im Laufe der Nacht verſtarb

(Die Koſten für die Wiederherſtellung) derKathedrale in Metz ſollen nach einer vom Dombaumeiſter
Schuitz ausgearbeiteten Denkſchrift etwa zw ei Millionen
Mark betragen Auf dem Chor ſoll für den Kaiſer auf
deſſen Wunſch ein Stuhl zur Aufſtellung kommen.

(Drei Anarchiſten verhaftet.) Am Frank
furter Hauptbahnhof verhaſtete die Krimlnalpolizei drei
Anarchiſten darunter den bekannten Anarchiſten Buſch. Einer
der Anarchiſten trug ein Paket unter dem Arme, welches an
die Krimiralpolizei in Köln adreſſiert war. Bei der Unter
ſuchung ergab es ſich, daß es einen nicht wiederzugebenden

Juhalt aufwies.
(Die Leiche im Eiſenbahncoupeé.) Ein noch

nicht aufgeklärter Todesfall beſchäftigt die Lichtenberger Poltzek.
In der Nacht zum Sonntag fanden Arbeiter, die auf dem
Kichtenberger Bahngelände mit dem Reinigen von Vorortzügen
beſchäftigt waren, in einem Abteil dritter Klaſſe einen aufrecht

ſitzenden Mann tot vor. Der betreffende Zug war von
Kaulsdorf abgegangen und um 1.20 nachts in Lichtenberg
eingetroffen dann wurde er in den Schuppen der Werk
meiſterei zur Reinigung zurückgeſchoben. Die Leiche des etwa
ö0jährigen Mannes, der dem beſſeren Mittelſtande anzuhören
ſchien, wies in der rechten Schläſe eine Schußwunde auf, die
offenbar von einem Revolver herrübrte und den Tod herbei
geführt hatte. Aller Wahrſcheinlichkeit nach handelt es ſich

um Selbſtmord.
GWerkſtättefürſalſches Geld.) Jn Charlotten

burg iſt von der Polizei eine anſcheinend von ruſſiſchen Ver
ſchwörern geleitete Anſtalt, in der die „Kampfmittel“ in Geſt
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Angeigen.
S dieſes Teil übernimmt die Redaktien

dem Hablikart gegenüber Leine Dergntwortang.

Familiennachrichten.

Am 17. d. M. ſtarb nach ſchweren
in Geduld ertragenen Seiden die verw.

neterhe Bele
geb. Beyer hier.

Merſeburg, im Februar 1908.
Die Hinterbliebenen.

Die Beerdigung erfolgt am 20. d. M.
nachmittags 2 Uhr von der Gottesacker

J kirche aus.
Etwaige Krauzſpenden werden er

beten im Hauſe Oelgrube 13

Nordsee-Fisch-
Entenplan 9. Telephon 535.

Bratheringe
8 Liter 2.30 Mk.

Lubecka Waterkant,
weltbekannte Marke.

4 Liter 1,80 Mk.

Fersehurg-
Große Sendung

frische grüne Heringe
eingetroffen.
Ferner empfehle

h

eheS a do

BourrocwongeeeeW 7 c u
Sardinen

s Pfd gaß 1.55 Mk.

Zücklinge

von falſchen Rubelnoten hergeſtellt werden entdeckt
worden. Man ſand eine Maſchine und Papilerproben, ſowie
Platten zur Herſtellung von 50 und 500-Rubelſchelnen. Es
ſind bisher drei Verhaftungen erfolgt und zwar die eines
Reſtaurateurs in der Tauroggenſtraße, in deſſen Räumen ſich
die Falſchmünzerwerkſtatt befand, ſowie eines Schlofſers und
eines Arbeiters. Man nimmt an, daß die Angelegenheit mit
der Entdeckung des Papierlagers für falſches Geld in der
Pankſtraße in Berlin in Zuſammenhang ſteht.

(UNeber die bereits erwähnten Verwüſtungen
der Marianeninſeln Agrigan und Pagan) durch
einen Taifun liegt jetzt ein Bericht des Bezirksamtmänns in
Jap vor. Dieſer hat mit dem „Kondor“ die Jnſel Papan
beſucht. Ein großer Teil der Kokoskulturen iſt gäzzlich ver
nichtet, beſonders im Süden und Norden. Die Pflauzung
an der Bucht hat weniger gelitten; indeſſen bedarf es auch
dort mehrerer Jahre, ehe wieder nennenswerte Ernten zu
erwarten ſind. Menſchenleben ſind, wie ſchon berichtet, nicht
verloren gegangen. Ein von Japan kommender Schuner
brachte die ſämtlichen Pflanzungsarbeiter von Agrigan und
Saipan. Da die beiden Inſeln verpachtet find, werden
amtliche Fonds zur Beſeltigung der Schäden nicht in Anſpruch
genommen werden.

(Dampfer geſunken.) Aus Portland wird be
richtet: Der amerikaniſche Dampfer Emily Red“ iſt in der
Nacht zum 16. er. geſunken. Zehn Mann der Beſatzung er
tranken, ſechs konnten gerettet werden.

(Schrecklicher Vorfall.) Jn Quakenbräck bei
Osnabrück ſah ein Knabe beim Spielen, daß ſich ein Mädchen

ein Auge (Glasauge) herausnehmen konnte. Er
glaubte dasſelbe zu können und machte ſich mit Gewalt daran,
es auszuſühren. Dabei wurde das eine Auge ſo arg be
ſchädigt, daß es die Sehkraft verlor. Trogdem ſofort ärztliche
Hilfe in Anſpruch genomnien wurde, iſt das Kind nunmehr
auf beiden Augen erblindet.

(Unfall zur See.) Beim Verlaſſen des Hafens von
Portsmouth erhielt der Torpedobootszerſtörer „Lightnina“
durch einen Zuſammenſtoß mit einer Boje ein Leck in der
Seite und begann zu ſinken. Durch vorläufige Verſtopſung
des Lecks aber wurde das Schiff gerettet und ins Dock gebracht.

Zwangsverſteigerung.

ZNittwoch den 19. Jebruar er.
vormittags 11 Ahr,

verſteigere ich in der „Goldenen Kugel hier
Verschiedene Ladenmöbel,
mehrere Fässer Syrup, Honig,
Zucker und Konfſtärenv.

Merſeburg, am 18. Februar 1908.
Grosse Gerichtsvollzieher.

Brennholz- Auktion.
Sonnabend den 22. Jebruar,

nachmittags 3 Ahr,
ſollen im hieſigen Riſchgarten

50 Haufen Reis- und
Scheitholz

e 7Für die herzliche Teilnahme beim Hinſcheiden
unſeres teuren Entſchlafenen, des Rentiers

Franz Poffmann
jagen wir hiermit allen unſern tiefgefühlten
Dank

J vorteilhafteſte Bezugsquelle in unüber G

kroſfenen Qualitäten
und Rackungen.

meiſtbietend gegen ſoſortige Barzahlung ver
ſteigert werden.

e

Besseres freundlich möbliertes
Zimmer

iſt per ſofort zu vermieten Markt 22.

Möbliertes Zimmer
mit Schlaſzimmer zum 1. März geſucht. Off.
unter I7 V an die Exped. d. Bl.

Milzau, den 17. Februar 1908. ff. StangenSpargel2 Pfd.Doſe v. 120 Pf. an.
ff. SchnittS pargel 2 Pfd.Doſe v. 60 Pf. an.

ff. junge Erbſen 2 Pfd.Doſe v. 88 Pf. an
ff. junge Bohnen 2 Pfd.Doſe v. 28 Pf. ane trauernden Hinterbliebenen.

n
vormittags 10 Uhr,

verſteigere ich im „Caſino“ hier beſtimmt

1500 Zigaretten.
Merſeburg, den 18. Februar 1908.

Taweohnitz, Gerichtsvollzieher

mee eine
vormittags 10 Ohr,

verſteigere ich im „Caſino“ hier
60 Fl. Wein (Trittenheimer).
Merſeburg, den 18. Februar 1908.

Tamnehnitz, GerichtsvollzieherTwanesvergteigerung

Donnerstag den 20. Febr. 1908, e
vormittags 10 Uhr,

verſteigere ich in Zöſchen
Vollständige Speisezimmerein-

richtung, bestehend aus Büffet,
grossen Auszugstisch, [2 Stühlen
mit Lederbezug, l Servyiertiseh,
1 Fruhe und l Kronleuchter,
ferner I grossen Stegtisch,
gr. Kleiderschrank,
(Freischwinger), I Salontisch und
1 Tuchgarnitur.
Verſammlungsortges Kietzſcheren.

Weißenfelſerſtraſze II iſt die I. Etage
zu vermieten und am 1. April 1908 zu be
r Preis 550 Mk. Näheres im Kontor

es Verſchuß-Vereins, Markt 10, part.
Wohnung zum I. März bezw. 1. April

geſucht. Offerten mit Preisangabe unter
W I in der Exped. d. Bl. abzugeben.

Wandohr e

Gaſthof in
Rawenhnitz, Gerichtsvollzieher in Merſeburg.

ff. gem, Gemüſe 2 Pfd.Doſe v. 70 Pf. an. ff. junge Karotten 2 Pfd.Doſe v. 30Pf. an
Ferner Roſenkohl, Blumenkohl, Spinat, diverſe Pilze ſowie

rheiniſche und Metzer Kompott-Früchte
in nur extrafeinen Qualitäten zu billigſten Preiſen. Bitte Preisliſte einzufordern

Paul Wäther Neobfl.,
Telephon 343. Markt 9.

Sorrtkre rn Paein

vie New orlkec,
G estom und oder Wewerleeams

nach Denver, Salt Lake COfty, Kansas City, St. Joseph,
h Omahs ete. nach San Antonio. Austinm Houston, Vagle Pass,

BI Paso, Laredo, Texas, Monterey, Saltälio, Sam Lmis
Botosi, Mexico City, Guaymes, MIazatlan, sowie nach anderen
Plätzen in

Texas ma NIexfceo
nach BlueßKelds, Greytown. Cape Gracias, Nicaragua,

COaliformiem,
Monolulm und Vapan

erteilt und zeichnet zu den vorteilhaftesten Bedingungen

D. AILOMC, Hamburg
Amerika-Haus, Perdinandstr. 25/27.

Filialen in Antwerpen, Paris, Liverpool und London Ausgabe von
BEisenbahnbilIetts nach obigen Plätzen, sowie via Newyork und San
Erancisco nach Japan, China und Mama mit Dampfern der Pacitie

Mail SSs. Co. und der Toyo Kisen Kaisha S8. Co

Das ParterreLogis Karlſtraße 18, Karl- 5und Sefſnerſtraßenecke, wird durch Verſetzung 5000 Mark de e d
des Herrn Poſtinſpektors Nafe am I. 4. frei Zu melden bei s hen geſucht.
und tſt von dieſer Zeit ab zu vermieten. Gustav x ßNäheres Entenplan s emg chel, Lauchſtädterſtr. 16.

e gebraucht, zu kauſen geſucht.

S unter „Waſchtiſch“ an die Exped. d. Bl.

S (groß) zu kaufen geſucht.
die Exped d. Bl.
I Feden

2 freundliche Schaſsteſſen
offen Weiße Mauer 21, 2 Tr.

Lacienmn
zu vermieten. J. Knoch, Markt 7.

I G Markauf feine Ackerhypothek zur 1. Stelle geſucht.
Offerten unter Acker a. d. Exped. d. Bl.

S ine Damen eiſt zu verleihen Preußerftraße 17 I.
h Mehrere Nerren- u. Jamen-

mas ken
ſind billig zu verleihen
e Noßmarkt 23, vis à vyis der 2. Bürgerſchule.

Wasehtisch mit Harmorplatte,
Offerten erbitte

e r
Offerten sub B. an

oSen arWelätauben
e kauft zu den höchſten Preiſen

E. Riemer jun., Halle a. S.,
Al er Markt 18

Bin auch jeden Mittwoch im Gaſthof
„Zum roten Hirſch“ in Merſeburg.

Nach dem Stande der
Wissenschaft!

iſt Dr. Bufſlebs Teerſchwefelſeife das beſte
Mittel bei
a Flechten,

allen Hautausſchlägen, als
Finnen, Mitteſſer und Sommer-

ſproſſen. Dieſelbe verleiht bei ſtändigem Ge
brauch einen entzückend roſigen Teint, gibt den
Händen ein vornehmes Ausſehen. 50 Pf.
Dr. Buflebs Teerſchwefelſeife iſt nur in der
CentralDrogerie von Rich. Kupper zu
haben.



Vrennghor- Rüſſers

Kinder und Sportwagen.

Sportwagen von Mk. 5,25
an Kinderwagen in Röhr
von Mk. 18, an, Keine
Kastenwagen in blau, braun,
rotbraun und modefarbig,
Po zellangriff von Mk. 33 an.

S Anerkannt beſten Fabrikate.
Mikionen zur größten Zuſriedenheft

im Gebrauch
Auswahl und Preiſe nicht zu

übertreffen.

Spielwarenhaus

Wilhelm Köhler,

e n kl. e e
Gras-, Gemüſe
u. Blumenſamen

aus der Kunſt und Handelsgärtnerei von
J. G. Schmidt, Erfurt, Hoflieferant Sr. Maj.
des Kaiſers und Königs.

Carl MeerMarkt 22

mit

An unſere Parteigenoſſen!
Selten befand ſich wohl die liberale Partei ernſteren Aufgaben gegenüber als jetzt

e National und patriotiſch geſinnt, wie nur irgend ein Teil des deutſchen Volkes, haben wir es
h nit Freuden begrüßt, als ſich unſere Vertreter dem vom Fürſten Bülow begründeten parla
mentariſchen Block anſchloſſen. Aber eben weil wir auf nationalen Boden ſtehen, wollen

wir nicht auf eine gedeihliche Zukunft des Vaterlandes verzichten, ſondern nach wie vor eine
zeitgemäße und geſunde Entwickelung der öffentlichen Verhältniſſe anſtreben.

Za unſern wichtigſten Forderungen gehört die Be
ſeitigung des veralteten, gänzlich untanglichen preußiſchen

S Wahlrechts oder doch zum mindeſten ſeine Verbeſſerung durch Einführung der

S geheimen Abſtimmung bei Vornahme einer richtigeren Einteilung der Wahl
kreiſe. Der Reichskanzler und Miniſterprändent hat indes einen entſprechenden Antrag am
10. Januar rundweg abgelehnt, ohne die ihm ſonſt geläufigen verbindlichen Worte zu ge

brauchen und hne irgend welche Ausſicht anf einen ſpäteren, günſtigeren Zeitpunkt zu eröffnen.

Damit iſt der Block völlig wertlos für uns geworden, ja wir ſehen uns
e von neuem zu einem Kampfe für unſere Jdeale und gegen die hercſchende politiſche Richtung

S förmlich gedrängt. Oder ſollen wir feige zurück welchen und uns demütigſt begnügen, die

dienſtwilligen Handlanger der konſervativen Parteien zu ſein Nimmermehr!
Wir müſſen den Fehdehandſchuh auf tehmen, der uns ſo brüsk vor die Füße geworfen worden

iſt, und zeigen, daß der alte Geiſt im Liberalismirs noch fortleht.
Zu einem Kampfe aber bedarf es der Entfaltung aller vorhandenen

Kräfte, des einmütigen Ringens unr den begehrten Hieg. Deshalb bitten
wir die unſerm Verein noch fernſtehenden liberalen Männer in Stadt und
Land, ſich ohne Verzug uns anzuſchließen und unſere Reihen zu ſtärken für
den kommenden Htreit. Würden wir uneinig und ſchwach ſein in der Gefahr, ſo ver

Maſtrindfſleiſch

e e e eMürnberger.

dienten wir mit Recht die Mißachtung, von der wir am 10. Januar eine Probe erhalten.
Insbeſondere wenden wir uns mnſt jener Bitte an die wahlberechtigte

liberale Jugend, denn der Jugend gehört die Zukunft, und die Jugend iſt
darum in heroorragendem Maße an ihr zu arbeiten verpflichtet. Möchte ſie ſich in möglichſt

Geschälte Apfelsinen
empfiehltWalther Bergmann,

Groß KafſeeRöſteret, Gotthardtſtr. 19

großer Zahl bei uns einfinden, in weit größerer, als wir ſie leider bisher zu ſehen gewöhnt

waren. Wir werden ſie in unſerer Mitte herzlich willkommen heißen, als
einen neuen Stamm von Verfechtern einer guten und gerechten Sache, auf
welcher die Hoffnung des Vaterlandes beruht.

Merſeburg, den 24. Januar 1908.

Mittwoch abend und Donnerstag früh

frische Rindskaldaunen
R. Wiemanmn, Fleiſchermeiſter

Der Vorſtand des liberalen Wahlvereins.
Anmeldungen zur Mitgliedſchaft werden in jeder Partelverſamm

lung gern entgegengenommen ebenſo iſt unſer Schriftführer, Herr Redakteur an KRössnmer

Drehroſlen
neuſter Konſtruktion empfiehlt billig
Magerstedt Nacht. Rich. Rufſche,
Bernburg, Gröb,igerſtr. 14. Jll. Prelsl. gr.
und franko

in Merſeburg, Oelgrube 9, jederzeit bereit, ſchriftliche und mündliche Anmeldungen entgegen
zunehmen

Prisch eingetroffen
Ginladung zur GeneralVerſammlung
Die ordentliche GeneralVerſammlung des

Nachtwächter
geſucht zum baldigen Antritt.

Th. Gr oke-
Sauberen geſehten Mann Fuvand) r

täglich einige Stunden als

Badewärter
ſucht Bad Heliss.Für I. April ſucht erfahrenes ges
Mädchen mit langjährigen Zeugniſſen

ſelbſtändige Stellung
Offerten unter M M an die Exped. d. Bl. erb.

Ein Mädchen,
welches Oſtern die Schule verläßt, ſucht
leichten Dienſt. Zu erfragen

Gotthardtſtraßze 80.

ungres ad enenvom Lande, aus guter Familie, 16 Jahre alt,
ſucht zum 1 April leichte Stelle in
Off. unt, M M 100 an die Exped. d. Bl. erb.

Tüchtige Mädchen
und Frauen

werden zum Papierſortieren eingeſtellt.

Königsmühle.

Schneiderei.
Junges Mädchen als Aushilfe ſofort ge

ſucht. Frau Priese, Neumarkt 64.
Zum I. April ein
älteres Mädchen,

das im Kochen erfahren und die Hausarbeit
gründlich verſteht, geſucht. Meldungen

Karlſtraße 35 J.
Tine aleinſtehende Dame In Halle ſucht

zum 1. April ein
älteres zuverlässiges Hädehen,

Zu erfragen in Merſeburg Marienftr. 1 L
Geſucht wird zum I. April

ſauberes jüngeres Nädchen,
welches ſchon gedient hat. Zu erfragen in der
Exped d Bl

Suche zum T Aprif ein ſolides fleißiges

Zweitmädechen.
S. Heilmamm, Buntpapferfabrik.

Win älteres Nenſmadchen
mit guten Zeugniſſen zum I. April geſtecht

Dammſtraße 4, van

Ein älteres Mädohen
Friſche engliſche Natives Auſtern,
Pariſer KopfSalat, junge Enten,
Kapaunen, Poularden, Perlhühner
und Puterhennen, hochfeine engl.

Matjes-Heringe,
gut kochende Malta Kartoffeln und

friſchen ruſſiſchen Salat

garantiert reines Naturprodukt aus eigener
Imkerei, das Pfund 1 Mk empfiehlt
Heinrich Lagler. Merſeburg, Markt 13 1

Bückerlehrlin
gegen Lohn für meine Bäckerei und Konditorei
Oſtern geſucht.

Th. Drietehen, Halle a. S.
Wörmlitzerſtraße 109.

Ein Barbſerlehrſing
wird ſofort oder Oſtern geſucht.

G. Sechneider, Zöſchen.

Konditorlehrling
indet in groß fein. Konditorei tücht. Lehr-
elle. Hfferten unter S 279 an

Haasenstein Voglex, A.- G
Halle a. S

Buchbinderlenrine
für Oſtern geſucht.

Otto Bawm, Buchbindermeiſter,
Burgſtraße 7.

Vinen Bäckerlehrling

e Senat 3.Einen Klempnerlehrling
ſucht zu Oſtern

J. BlIbe sen., Schmaleſtraße 20.

Einen Lehrling
ſucht Oſtern Schmäcdlt, Schmiedemeiſter,

Merſeburg, Neumarkt 43

Einen Lehrling
ſucht für Oſtern
Richard Berthold, Bachbindermeiſter,

Weißenfels a. S., Jüdenſtraße 37.

für Küche und Haus zum 1. April gefucht.
Frau D. Meister, Gotthardtſtraße 16.

Ein im Haushalt erfahrenes

Mädchennicht unter 18 Jahren zum 1.4 08 geſucht.
Zu erfragen Fiſcherſtraßze 22. II. links

Zum T. April ein
Er Mädchen Wgeſucht, welches etwas Erfahrung im Kochen

hat und ſich darin vervollkommnen will.
Frau v. Brandenſtein, Oberaltenburg 1.

Mäcichem,
welches Oſtern die Schule verläßt, fürs Haus
geſucht außerhalb von Frankleben. Zu erſragen
bei Kaufmann Hantke, Frankleben.

Ein älteres Mädchen
mit guten Zeugniſſen ſucht für Küchen und
Hausarbeit zum 1. April

Frau Lise Hahn Teichſtraße I I.
FIeissiges ehrliches Mädehen

per 1 April geſuchtLindenſtraße 19, im Laden.

düng ges Denstmagenen
zum 1 April geſucht Karlſtr 33, 1. Etg.

Erkahrenes äuchen
mit guten Zeugniſſen für Küche und Haus
zum 1. Aprif geſucht

Wilhelmſtraße 2, vart.

Veſſ. Kindermädchen
(älteres) zu 18/jähr. Kinde ſofort geſucht.
Offerten unter S 6279 an Haaſenſtein
K. Voaler, A-G, Halle a. S.

Vorschuss- Vereins zu Nerseburg

Eingetragene Genoſſenſchaſt mit beſchr. Haftpflicht

findet

Sonntag den 23. Februar 1908,
nachmittags 3 Uhr,

im Saale der „Reichskrone“ hierſelbſt ſtatt.
Hierzu werden ſämtliche Mitglieder des Vereins ergebenſt eingeladen

Tagesordnung
Rechenſchaftsbericht über das Jahr 1907 und Genehmigung der

Bilanz.
2. Beſchluß über

laſtung.
3. Bewilligung der Koſten für den in dieſem Jahre hier ſtatt

findenden Verbandstag.
Beſchlußfaſſung über den ſchriftlichen Bericht des Verbandsreviſors.

Neuwahl ſür die nach Ablauf ihrer Wahlperiode ausſcheidenden
Auſſichtsratsmitglieder.
Erſatzwahl für die freiwillig ausgeſchiedenen Auſſichtsratsmitglieder
Herren P. Berge und A. Henckel für den Reſt ihrer Wahlperiode.
Wahl der Abſchätzungskommiſſion.

8. Bericht über die Verhandlungen auf dem Verbandstage in Eilen
burg und dem allgemeinen Genoſſenſchaftstage in Leipzig.

Etwaige Anträge ſind bis zum 18. d. M. beim Unterzeichneten
einzureichen.

Merſeburg, den 7. Februar 1908.

Der Aufſichtsrat des BorſchußVereins zu Merſeburg

Einge tragene Genossenschaft mit beschränkter Haftpflicht.

E. Richter Vorſitzender.

Bauvrische Zueochsen
ſtehen zum Verkauf.

Albert Nitzschker-
Braunsdorf bei Groß-Kayna.

Verteilung des Reingewinnes, Erteilung der Ent

Ein älteres tüchtiges

Dienſtmädchen
ſucht Frau ars up per

Suche älteres Mädchen oder Frau als

Anufwartung
Oberburgſtr. 8.

ine Uhrvom Werder bis Neumarkt 17 verloren. Die
Herren, welche die Uhr gefunden haben, werden
gebeten, dieſelbe Neumarkt 17 abzugeben.

eilage,T Dierzn eine Be
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Die Haftung der Gewerkſchaften
für Boykottſchäden

iſt durch ein kürzlich ergangenes Urteil des Berliner
Landgerichts in zweifelsfreier Weiſe feſtgeſtellt
worden. Das Urteil der 32. Zivilkammer des Land
gerichts T baſtert auf dem Prozeß des Bäcker
meiſers L. in Berlin gegen den Verband
der Bäcker und Berufsgenoſſen und deſſen
Leiter, die zu einer Geldbuße von 6000 Mk. ver
urteilt wurden.

Der Bäckermeiſter L, der in der Warſchauer
Straße ein gutgehendes Geſchäft betrieb, iſt durch den
Einzelboykott im Jahre 1905 und 1906 total ruiniert
worden. Auf ſeine erſte Klage gegen den Verband
der Bäcker hat das Reichsgericht in letzter Jnſtanz
am S. April 1907 den Schadenerſatzanſpruch gegen
den Berband dem Grunde nach für gerechtfertigt
erklärt. Keber die Höhe hatte nun das Landgericht I
in Berlin zu befinden. Sowohl ſeitens des Polizei
Praſtdinms, als auch ſeitens des Klägers und der
Beklagten ſind Sachverſtändige vernommen worden,
auf deren Gutachten hin ein Schaden in Höhe von
7366 Mk. verrechnet wurde. Nach den Ermittlungen
des gerichtlichen Bücherreviſors wurden 1904 in dem
Hauptgeſchäft des Klägers etwa 23 000 Mk. ver
einnahmt, während die Einnahmen im Jahre 1905
auf 16000 und im Jahre 1906 auf 15000 Mk.
zurächgzingen. Das Gericht hat mit den Sach-
verſtändigen angenommen, daß bei dieſem letzteren
Betrage kein Gewinn mehr aus dem Geſchäft zu
erzislen war und daß für den Ausfall an Verdkenſt
die Beklagten dem Kläger einſtehen müſſen. Sie
müßten ihm aber auch den Betrag erſetzen, um den
der Berkaufswert des Geſchäfts geſunken ſei,
das früher mit 4500 Mk. bewertet war und
ſchließlich für 2200 Mk. verkauft werden mußte.
Das Gericht führt aus, daß der bisher er
mittelte Schaden auf 7300 Mk. zu beziffern ſei
und bereits den geforderten Betrag von 6000
Mark überſtelge. Den Einwand der Fälſchung der
Bücher (um Unterlagen für den Prozeß zu ſchaffen)
hat das Gericht zurückgewieſen. Ebenſo wird es auch
als hinfällig bezeichnet, daß die feſtgeſtellten Minder
einnahmen in den Jahren 1905 und 1906 eine Folge

es algemelnen Bäckerboykotts in Berlin geweſen ſei.
Ein Boykott, ſo ſagt das Gericht in Uebereinſtimmung
mit den Sachverſtändigen, der über alle Bäckereien
verhängt würde, könne einen Schaden kaum anrichten.
Es wird als richtig angeſehen, daß gerade der Einzel
boykott, der ſich auf den Kläger bezog, dieſem den
erheblichen Schaden zugefügt habe. Den Beweis, die
Mindereinnahme auf Herſtellung ſchlechter Backwaren
und abfichtlicher Pernachläſſtgung des Geſchäfts zurück
zufähren, ſteht das Gericht als nicht geglückt an. Der
weitere Hinweis der Beklagten, daß der Rückgang auf
die allgemeine Teuerung zurückzuführen ſei, wird nicht
als ſtichhaltig anerkannt, da die anderen Lebensmittel
in gleicher Weiſe im Preiſe geſtiegen ſeien und weil
der Konſum von Backwaren keine Verminderung er
fahren habe.

Der Prozeß hat für den Bäckerverband außerdem
noch weitere Konſequenzen, da nunmehr andere durch
den Boykott geſchädigte Bäckermeiſter in gleicher Weiſe
vorgehen. So hat ein Brotfabrikant W. aus der
Müllerſtraße in Berlin einen Schadenerſatzanſpruch
von 10600 Mk. geltend gemacht. Andere Boykott
Klagen ſollen folgen. Das Vorgehen der Bäckermeiſter
hat auch ſchon weitere Folgen gezeitigt, indem die
durch den Boykott geſchädigten Unternehmer in anderen
Berufen Schadenerſatzklagen anſtrengen. So ſchwebt
ein Prozeß einer Konfektionsfirma gegen den Verband
der Schneider und Berufsgenoſſen, ein anderer gegen
den Transportarbeiterverband. Jm letzteren Falle iſt
es ein Warenhaus, das durch Einzelboykott erhebliche
Schädigung erlitten hat, für die nun die Gewerkſchaft
haftbar gemacht wird.

Parlamentarisches.
Deutſcher Reichstag. (Sitzung vom 17. Febr.) Der

Reichstag führte am Montag, alſo nach vier Tagen, die
Generaldebatte über den Poſtetat zu Ende. Dle Hauptkoſten
des Tages veſtritten die Sozialdemokraten, von denen der
Abg. Eichhorn zweimal, Abg. Lehmann Wiesbaden ein
mal ſprach. Sie richteten natürlich wieder wegen des Falles
Schellenberg und wegen der feindlichen Stellung, die der
Stagalsſekretär in ſeinen jüngſten Angriffe gegen die Sozial
demokratie eingenommen hat, ſcharfe Angriffe gegen ihn und ver
langten ſeine ſofortige Entfernung aus dem Amte. Jhnen
traten von der Rechten die Abgg. Dr. Böhme (VWirtſch.
Sgg.) und Frhr. v. Gamp (Rpt.) entgegen. Ste erklärten
es für durchaus richtig, daß der Staatsſekretär Sozkaldemo
kraten als Beamte oder Arbeiter im Poſtbetriebe nicht dulden
Wolle und warfen der Sozialdemokratie vor, daß ſie die Be
agmten der Poſt leichtfertig verleumdet hätte, als ſie ihnen
beweislos Bruch des Briefgeheimniſſes vorwarf, und daß ſie
innerhalb ihrer Partei ebenſo unduldſam ſei. Vom Zentrum
ſprach der Abg. Wiedeberg für die Telegraphenarbeiter

Mittwoch den 19. Februar

und Maſchinenwärter, während die Abgg. Hug Konſtanz
und Duffner überwiegend Lokalſchmerzen vortrugen. Nach
Schluß der Generaldebatte erledigte das Haus in der Spezial
beratung noch einige Kapitel und vertagte dann die Weiter
beratung des Poſtetats auf Dienstag. Außerdem Etat der
Reichsdruckerek.

Abgeordnetenhaus. (Situng vom 17. Febr.) Das
Abgeordnetenhaus verhandelte am Montag zunächſt über einen
von den Nationalliberalen und Fretſinnigen
geſtellten Antrag, der eine eingehende Auskunft über die vom
Handelsminiſter angeſtellten Unterſuchungen über die Vor
bildung der Fortbildungsſchüler und über die Maß
nahmen zur Behebung der etwa zutage getretenen Mängel
des Volksſchulunterrichts verlangte. Nach der Begründung
des Antrages durch Abg. Schiffer (ul.) erwiderte Miniſter
Dr. Holle, daß die Ergebniſſe der vom Handelsminiſter
angeordneten Unterſuchungen noch nicht vorliegen, die Ver
ſchledenheit der Schulſyſteme und des Schütlermaterkals erſchwere

die Aufſtellung einheitlicher Lehrpläne für die Fortbildungs
ſchulen außerordentlich. Die Verwaltung ſei bemüht, die
Volksſchule immer mehr zu heben. Von den Rednern der
Konſervativen und des Zentrums wurden Bedenken geäußert,
daß man in den Volksſchulen leicht zu einem Zuviel in bezug
auf die Lehrfächer kommen könne. Abg. Eickhoff (Frſ-
Vpt.) verlangte eine Herabſetzung der Maximalſchülerzahl für
eine Klaſſe von 70 auf 50 und eine Reviſion der Aufnahme
prüfungen ſür das Seminar in dem Sinne, daß Schüler mit
dem Zeugnis für Oberſekunda einer höheren Lehranſtalt nicht
noch eine beſondere Prüfung beim Uebergang auf das Seminar
zu beſtehen haben. Der Antrag wurde der Unterrichts
kommiſſion überwieſen. Dann wurde ein nationalliberaler
Antrag auf Bereitſtellung von Staatsmitteln, um beſonders
befähigten Volks ſchülern die weitere Ausbildung zu
ermöglichen, beraten, der ebenfalls vom Abg. Schiffer be
gründet wurde und der dabei darauf hinwies, daß die Gleich
berechtigung der Staatsagngehörigen vielfach nur auf dem
Papier ſteht. Miniſter Dr. Holle gab eine Ueberſicht über
die in den verſchiedenen Reſſorts zur Verfügung ſtehenden
Mittel und bezeichnete es als wünſchenswert, daß, wenn Unbe
mittelte wert ſeien, ſtaatlich gefördert zu werden, auch die
notwendigen Mittel vorhanden ſeten. Abg. Caſſel (Frſ.
Vpt.) betonte die Notwendigkeit, daß auf dem Gebiete erheb
lich mehr als bisher geſchehen müſſe entſprechend der geſchicht
lichen Tradition, nach der in Deutſchland oft Leute aus den
ärmſten Klaſſen zu hoher geiſtiger Entwicklung und großer
Bedeutung im Vaterlande gelangt ſeien. Auch Vertreter der
übrigen Parteien ſprachen ſich ſympathiſch zu dem Antrage
aus, der ebenfalls der Unterrichtskommiſſion überwieſen wurde.

Schließlich wurde noch über einige Anträge auf Er
höhung der Oſtmarkenzulagen der Lehrer ver
handelt. Nachdem Miniſter Holle erklärt hatte, daß in der
Lehrerbeſoldungsvorlage die Erhöhung der Oſtmarkenzulagen
berückſichtigt werden würde, wurden die Anträge der Frei
ſinnigen Vereinigung und der Nationalliberalen und Frek
konſervativen zurückgezogen, während ein konſervativer Antrag
der Kommiſſion überwieſen wurde, die ſpäter die Lehrer
beſoldungsvorlage beraten ſoll. Am Dienstag wird das
Kapitel Elementarunterrichtsweſen des Kultusetats beraten

Volks wirtschaftliches.
Zum Branntweinmonopol hat eine in

Breslau tagende Verſammlung der Abteilung
Schleſten des Verwertungs verbandes der
deutſchen Spiritusfabrikanten einſtimmig
folgende Reſolution angenommen: „Die Ver
ſammlung legt mit Rückſicht auf verſchiedene Steuer
projekte, von welchen jetzt hinſichtlich einer höheren
Belaſtung des Branntweins in der Oeffentlichkeit die
Rede iſt, aller entſchiedenſte Verwahrung
dagegen ein, daß Vorſchläge zur Annahme gelangen,
welche das landwirtſchaftlich betriebene Brennerei
gewerbe gefährden oder gar mit dem Untergang be
drohen würden. Sie weiſt darauf hin, daß von
ſeinem Beſtehen nicht nur der Kartoffelbau, ſondern
auch der Getreidebau und die Viehhaltung in ihrem
jetzigen Umfange und in ihrer Rentabilität zum
weitaus größten Teile von der oſtelbiſchen Landwirt
ſchaft abhängen, und daß ſomit nicht nur ungeheure
Werte mit dem landwirtſchaftlichen Brennereigewerbe
erhalten bleiben oder verloren gehen, ſondern daß
auch ein ſehr weſentlicher Teil der heimiſchen
Produktion an Vieh und Getreide für die Volks-
ernährung wegfällt, wenn das landwirtſchaftliche
Brennereigewerbe in ſeiner Lebensfähigkeit geſchädigt
wird, oder dieſe ihm ganz abgeſchnitten wird.

Provinz und Amgegend.
t Halle, 17. Febr. Auf dem hieſtgen Güter-

bahnhofe wurde dem Güterbodenarbeiter Prieß von
einem abrollenden Wagen das linke Bein voll
ſtändig ab gefahren. Da dem Verunglückten die
Schlagader ſofort abgebunden werden konnte, wurde
er noch lebend in die Klinik gebracht.

4 Erfurt, 17. Febr. Jm benachbarten Henſch
leben brach geſtern im Anweſen des DOekonemen
Netz Feuer aus, durch das auch die Nachbaranweſen
empfindlich in Mitleidenſchaft gezogen wurden.
Jnnerhalb kurzer Zeit wurden vier gefüllte
Scheunen, zwei Wohnhäuſer und drei
Stallgebäude ein Raub der Flammen. Bedeutende
Futtervorräte und viele landwirtſchaftliche Maſchinen
ſind vernichtet. Das Vieh konnte gerettet werden.
Die Entſtehungsurſache des Feuers iſt unbekannt.

Eilenburg, 18. Febr. Die Einwohner
zahl unſerer Stadt betrug nach der amtlichen
Statiſtik am 1. Februar d. J. 16404. Einen
ſtarken Zuwachs erfuhr am vergangenen Donners
tag die Familie des Schloſſers Julius Herber. Dem
„glücklichen“ Vater wurden Drillinge geboren und
zwar drei Vertreterinnen der holden Weiblichkeit.

Quedlinburg, 17. Febr. Die Stadtverord
netenverſammlung nahm am Donnerstag die Verträge
mit der Staatsregierung an, wonach von Oſtern d. J.
an hier ein evangeliſches Lehrerſeminar errichtet
wird. Die Unterbringung geſchieht vorläufig in vor
handenen Schulräumen; bis 1. April 1911 hat die
Stadt ein Seminargebäude nebſt Uebungsſchule,
Lehrerwohnungen, Turnhalle uſw. zu errichten. Die
Baukoſten für das Seminar, das 90 Seminariſten
und 7 Lehrer erhalten ſoll, werden einſchließlich Grund
erwerb 364000 Mark betragen. Da Quedlinburg
die Einwohnerzahl 25 000 überſchritten hat, beſchloſſen
die ſtädtiſchen Körperſchaften, das Ausſcheiden aus
dem Landkreiſe zu betreiben. Nachdem ein Antrag
auf Auseinanderſetzung vom Kreisausſchuß abgelehnt
worden iſt, ſoll jeßt der Beſchwerdeweg beſchritten und
außerdem der Bezirksausſchuß angerufen werden.

F Colborg bei Koburg, 17. Febr. Nach dem
Gutachten von Fachmännern gibt die im Juni vorigen
Jahres von der Gewerkſchaft Glück auf Werra er
bohrte warme Quelle ein zu Badezwecken außer
ordentlich gut geeignetes Waſſer. Das Waſſer ent
hält bei einer Temperatur von 30 Grad Celſ. eine
Menge gelöſter Salze ſowie freie Kohlenſäure. Das
Waſſer erweiſt ſich außerdem als natürliches „Mineral
waſſer“, und zwar kann es ſowohl als Chlornatrium
Quelle, da Bromnatrium beigemengt iſt, als auch
als Bitterwaſſer, ſowie als Lithionquelle und Sauer
ling bezeichnet werden.

F Blankenburg a. H., 17. Febr. Ein junger
Franzoſe, namens Picquart, ſtürzte geſtern von
der Teufelsmauer ab; er iſt kurze Zeit darauf an
den erlittenen Verletzungen geſtorben.

t Schwarzburg, 17. Febr. Der orkan
artige Sturm der letzten Tage hat namentlich im
Schwarzatale großen Schaden angerichtet. Jn
den Waldern ſind vielfach Bäume entwurzelt. Eine
Anzahl Bäume ſchlugen auf die Telegraphen und
Telephondrähte auf, ſo daß dieſe zerriſſen und den
telegraphiſchen Verkehr für geſtern verhinderten.

F. Rudolſtadt, 17. Febr. Der Landtag des
Fürſtentums hat einſtimmig beſchloſſen, das Geſetz
vom 20. Dezember 1896 über die Kommunalbeſteue
rung der Staatsbeamten mit dem 1. Januar 1909
aufzuheben. Durch den Beſchluß kommen die Steuer
erleichterungen der Staatsbeamten in Fortfall. Der
Staats miniſter hatte ſich für die Beibehaltung des
jetzigen Zuſtandes ausgeſprochen

F. Weimar, 17. Febr. Der Landtag beſchäftigte
ſich jüngſt wieder mit einem Antrage des Freiherrn
v. Richthofen und Genoſſen, der die Beſteuerung
der Warenhäuſer und Filialgeſchäfte und
der von dieſen Unternehmungen betriebenen Zeitungs
reklame verlangt. Die Regierung ſtellte ſich nicht
grundſätzlich gegen eine Beſteuerung der Warenhäufer,
erklärte aber, daß der Antrag Richthofen für ſie un
annehmbar ſei. Bei der Abſtimmung ergab ſich
Stimmengleichheit, ſo daß in einer der nächſten Sitzun
gen nochmals abgeſtimmt werden muß.

Leipzig, 18. Febr. Jm nahen Markranſtädt
iſt der Fabrikbeſitzer Karl Debus, einer der hervor
ragendſten Vertreter der Rauchwarenbranche, nach
längerem Leiden im Alter von 67 Jahren geſtorben.
Die Rauchwarenzurichterei und Färberei von Karl
Debus gehört zu den angeſehenſten Etabliſſements
dieſer Art in ganz Deutſchland.

Cokalnachrichten.
Mearſoburg, den 19 Februar 1908.

Laut Bekanntmachung des Königl. Landrats im
„M. K.“ ſoll im Monat März d. J. eine Körung
von Zuchtſtieren ſtattfinden. Die Beſitzer von
Zuchtſtieren, welche dieſelben zum Bedecken fremder
Kühe verwenden wollen, werden aufgefordert, die
Tiere unter Angabe des Alters, der Raſſe und der
Farbe bis zum 1. März d. J. unter Einſendung von
3 Mark Körgebühren an die Kreiskommunalkaſſe beim
Königl. Landrat anzumelden. Die Anmeldung iſt
ſchriftlich zu bewirken. Bei Angabe der Raſſe iſt
zwiſchen Höhenvieh und Niederungevieh zu unter
ſcheiden zum Höhenvieh gehören Fleckvieh, Simmen
taler, einfarbig gelbes Höhenvieh, Braunvieh, kleines
rotes Höhenvieh, rotbläſſtges Höhenvieh, ſonſtiges
Höhenvieh. Zum Niederungevieh gehören Schleſtſches
Rotvieh, rotes ſchleswigſches Milchvieh, braune Oſt
frieſen, rotbuntes Niederungsvieh, ſchwarzbuntes
Niederungsvieh, Schorihorns. Kreuzungen zwiſchen
Höhen und Riederungsvieh ſind beſonders anzugeben.



Die Führungsatteſte für Militär
pflichtige. Die Polizeibehörden, welche Zeugniſſe
über die ſittliche Führung der Militärpflichtigen aus
zuſtellen haben, nehmen bisweilen in ſolche Zeugniſſe
auch die geringfügigſten Polizeiſtrafen auf. Jn anderen
Fällen werden nur die nach der Verordnung des Bundes
rats, betreffend die Einrichtung von Strafregiſtern
und die wechſelſeitige Mitteilung der Strafurteile,
in den Strafregiſtern geführten Strafen angegeben.
Durch einen Runderlaß des Miniſters des Jnnern
werden die nachgeordneten Polizeibehörden angewieſen,
Polizeiſtrafen, abgeſehen von den in den Straf
regiſtern vermerkten, in die Führungszeugniſſe nicht
aufzunehmen.

Anzeigepflicht des Mieters. Nach
s 545 B. G.-B. hat der Mieter dem Vermieter un-
verzüglich Anzeige zu machen, wenn ſich im Laufe der
Mietzeit ein Mangel der gemieteten Sache zeigt oder
eine Vorkehrung zu ihrem Schutze gegen eine nicht
vorhergeſehene Gefahr erforderlich wird, oder ein
Dritter ſich ein Recht an der Sache anmaßt. Unter
laſſung macht ſchadenserſatzpflichtig. Der Mieter
hat im Intereſſe des Vermieters die Pflicht der Obhut
bezüglich der Mietſache. Hierbei iſt es unerheblich, ob
er den Gebrauch allein hat oder mit anderen Mietern
teilt. Räume, die der gemeinſamen Benutzung der
Hausbewohner dienen, wie Treppen und Veorſlure,
gelten als mitvermietet; auf ſie erſtreckt ſich Leiſtungs
pflicht des Vermieters wie die Obhutpflicht des
Mieters. Daß der Vermieter in der Lage iſt, dieſe
Räume jederzeit zu betreten, beſeitigt die Obhut und
Anzeigepflicht des Mieters nicht, da trotzdem der Ver
mieter auch bei Anwendung der im Verkehr erforder
lichen Sorgfalt 276 B. G. B.) den Mangel, die
Gefahr oder die Rechtsanmaßung nicht immer zu er
kennen braucht.

Von einer allgemeinen Wiederein
führungderRückfahrkartenmitviertägiger
Gültigkeit ſollte in der letzten Sitzung des ſach
ſiſchen Eiſenbahnrats Mitteilung gemacht worden ſein.
Das wird jetzt amtlich für unrichtig erklärt und
dagegen bemerkt, es handle ſich lediglich um die Ein
führung von ſogenannten „Doppelkarten“
für verkehrsreiche Verbindungen hauptſäch
lich im Nah und Nachbarverkehr, wie ſie bei
verſchiedenen deutſchen Eiſenbahn Verwaltungen
ſchon im Gebrauch ſind und denen ebenſo wie zu
künftig auch den einfachen Fahrkarten ganz allgemein
eine viertägige Gültigkeit beigemeſſen werden ſoll.
Von den früheren Rückfahrkarten unterſcheiden ſich
die Doppelkarten ganz weſentlich dadurch, daß ſie
nicht mit einer Prelsermäßigung verbunden ſind.
Auch werden ſie vorausſichtlich aus zwei Teilen
beſtehen, von denen der eine Teil nach Beendigung
der Hinfahrt abgetrennt wird, während der andere
Teil für die Rückreiſe in den Händen des Reiſenden
verbleibt. Außerdem wird auch noch dementiert,
daß im ſächſtſchen Eiſenbahnrat von einer Aufhebung
der Fahrkartenſteuer geredet worden ſei.

Der Bildhauer Herr P. Juckoff in Schkopau
hat einen höchſt ehrenvollen Auftrag erhalten. Jn
Konkurrenz mit Berliner Künſtlern erhielt er von den
ſtädtiſchen Behörden in Schönebeck a. E. den Auftrag,
einen monumentalen Marktbrunnen auszuführen, der
mit vier großen Figuren geſchmückt iſt. Die Auf
ſtellung des Kunſtwerkes, mit dem Herr Juckoff ein
erneutes Zeugnis ſeines Könnens ablegt, erfolgt noch
in dieſem Sommer.

Montag abend fand die Aufnahmeprüfung
in vas hieſige königliche Seminar ihren Abſchluß.
Von den 30 Präparanden, die in die Prüfung ein
traten, beſtanden 28. Den Vorfitz führte Herr Geh.
ProvinzialSchulrat Frieſe aus Magdeburg.

J. Ein Wäſchediebſtahl wurde von inem
bisher unbekannten Manne in einem Hauſe der Poſt
ſtraße vor einigen Tagen ausgeführt. Von der auf
dem Boden zum Trockenen aufgehaängten Wäſche eignete
ſich der Dieb einige Dutzend Taſchentücher, mehrere
Oberhemden und wollenes Unterzeug an und ver
ſchwand mit ſeinem Raube. Die Ermittelungen nach
dem frechen Bodendieb waren bisher ohne Erfolg.

Ein herrlicher Regenbogen konnte am
Dienstag vormittag in nördlicher Richtung beobachtet
werden. Das Naturſchauſpiel dürfte in der jetzigen
Winterszeit jedenfalls ein ſeltenes ſein.

Einen Selbſtmordverſuch unternahm kürz-
lich aus bisher unbekannten Gründen das Dienſt-
mädchen H. von hier, das bei einem Fleiſchermeiſter
in Dienſten ſtand. Das Mädchen trank eine geringe
Menge Schwefelſäure, ſo daß die Folgen nicht die
erwarteten waren. Aerztliche Hilfe wurde ſofort
herbeigeholt und nach Vornahme von Gegenmaß-
regeln konnte die H. in die elterliche Wohnung ge
bracht werden. Der Zuſtand des Mädchens iſt nicht
gefährlich.

Zu einem Zu ſammenſtoß zwiſchen einem
Geſchirr und einem Radfahrer kam es am Dienstag
vormittag in der Nähe des Eiſenbahnüberganges an
der Halleſchenſtraße. Der Radfahrer erlitt durch den
Sturz einige Verſtauchungen und das Rad mehrere
Beſchädigungen. Die Schuld dürfte dem Radfahrer

beizumeſſen ſein, der dem entgegenkommenden Geſchirr
falſch ausgewichen ſein ſoll.

Stadtverordneten-Sitzung
Merſeburg, 17. Februar 1908.

Nach Eröffnung der Sitzung durch den Stadt
verordneten Vorſteher Juſtizrat Baege macht dieſer
folgende Mitteilungen: a) Die Wahl des Stadt
rats Dr. Haacke zum unbeſoldeten Beigeordneten der
Stadt Merſeburg auf die geſetzliche Amtszeit von
ſechs Jahren iſt beſtätigt worden. Die Geſchäfts
Verteilung der Magiſtrats Mitglieder liegt zur Kenntnis-
nahme der Verſammlung aus. 0) Der Oberbürger-
meiſter von Magdeburg teilt mit, daß die Jahreebeiträge
für das Beamten Erholungsheim „Gulingswieſe“ von
der dortigen Stadtkaſſe eingezogen werden. Auf
Vorſchlag der Wahlkommiſſton wird die Krankenhaus-
Neubau Kommiſſion wie folgt ergänzt: An Stelle des
verſtorbenen Stadto. Gaudig und ver ausgeſchiedenen
Stadtverordneten Eilert und Thiele werden die Stadtv.
Scholtz, Heilmann und Eichardt gewählt.
tritt die Verſammlung in die Erledigung der Tages
ordnung ein.

l. Erlaß eines neuen Ortsſtatuts für
die bauliche Erweiterung der Stadt und
den Anbau an neuen Straßen Berichterſtatter
Stadtv. Krüger. Die eingeſetzte Kommiſſion hat
ſich mit dem neuen Ortsſtatut, nachdem in einer
Vorberatung eine nochmalige Kommiſſtonsberatung
beſchloſſen wurde, erneut beſchäftigt und einige Aende-
rungen in dem Entwurf vorgenommen. Danach
dürfen Gebäude in Straßen, welche noch nicht für
den Verkehr freigegeben und für den Anbau hergeſtellt
ſind, nicht errichtet werden. Ausnahmen können vom
Magiſtrat geſtattet werden. Bei der Anlegung neuer
oder verlängerter Straßen und bei dem Anbau an
ſchon vorhandenen, bisher unbebauten Straßen und
Straßenteilen ſind die angrenzenden Eigentümer ver
pflichtet, den zur Straße entfallenden Grund und
Boden bis zur Straßenmitte der Stadtgemeinde un
entgeltlich ſchulden und laſtenfrei zu übereignen und
aufzulaſſen oder falls die Stadtgemeinde das Straßen
gelände erwirbt oder bereits erworben hat, dieſer den
dafür gezahlten Kaufpreis im vorgedachten Umfange
zu erſtatten. Die Koſten der Freilegung, Herſtellung
des Straßenplanums, des Pflaſters der Straße und
der Burgerſteige, der Kanaliſation und der Beleuchtungs
vorrichtungen werden auf 8 Mk. (früher 3,50 Mk.)
pro Quadratmeter feſtgeſetzt. Bei Eckgrundſtücken
wird es dem Ermeſſen des Magiſtrats anheimgeſtellt,
den Beitrag zu ermäßigen, ſo daß vom Anlieger nur

für die längſte Straßenſtrecke der Beitrag zu leiſten
iſt. Das Ortsſtatut tritt ſofort am Tage der Ver
öffentlichung in Kraft. Der Berichterſtatter bemerkt,
daß die Kommiſſton dem Antrage, die Beitragskoſten
auf 6 Mk. pro Quadratmeter feſtzuſetzen, nicht ſtatt
gegeben habe, und zwar unter Berückſtchtigung der
hohen Jſtkoſten für Straßenpflaſterung, Entwäſſerung
und Beleuchtung. Zum Vergleiche führt Redner noch
an, daß in anderen Städten die Anlieger ſämtliche
Koſten zu tragen haben. Er empfiehlt die Annahme
des Ortsſtatuts. Stadtv. Vollrath iſt mit den
Feſtſetzungen des Ortsſtatuts im allgemeinen eigver
ſtanden. Für die Bauaueführenden hat es allerdings
eine ziemliche Erhöhung der Baukoſten im Gefolge,
aber die bittere Pille muß eben geſchluckt werden.
Andere Gewerbe, wie vie Gaſtwirte, ſind ſchon ſeit
Jahren mit derartigen Mehrbelaſtungen bedacht worden.
Auch werden die Bauausführenden keine ſonderlichen
finanziellen Nachteile haben, da die Mehrkoſten auf
die Mieter abgewälzt und die Grundſtücke im Werte
ſteigen werden. Redner beantragt dann, die Beiträge
auch von denjenigen Anliegern zu erheben, die keine
Wohngebäude in der neuen Straße errichten
und das Ortsſtatut dahin abzuändern. Bürger
meiſter Rohde bittet dieſen Bedenken nicht
ſtattzugeben, da nach dem Geſetz nur Anlieger-
beiträge erhoben werden dürfen, wenn Wohngebäude
errichtet werden. Fabriken können auf anderen Wegen
zu den Straßenausbaukoſten herangezogen werden.
Stadtv. Vollrath bemerkt hierzu, daß auch von
einem Scheunenbeſitzer Anliegerbeiträge erhoben worden

ſind. Stadtv. Scholtz klärt dieſe Frage dahin auf,
daß nach dem Geſetz nur von Gebäuden, alſo nicht
nur Wohngebäuden, die Rede iſt; auch in dem Orts
ſtatut ſteht nur das Wort Gebäude. Bürgermeiſter
Rhode ſtellt ſeine Ausführungen dahin richtig.
Den Sprung von 3,50 Mk. auf 8 Mk. pro Quadrat
meter hält Stadto. Richter für zu groß und ſchlägt
vor, den Beitrag auf 6 Mk. feſtzuſezen. Gegen die
Anbauer von hiſtoriſchen Straßen, die zu den Bei
trägen nicht herangezogen werden können, iſt dieſer
Betrag immer noch hoch genug. Später kann dann
der Beitrag auch weiter erhöht werden. Für die
Vorlage tritt nochmals Stadtv. Krüger ein; er
bittet den Beitrag von 8 Mk. pro Quadratmeter feſt
zuhalten. Stadtv. Eichardt unterſtützt ebenfalls den
Antrag. Lange genug iſt Nachſicht gegen die Bau
ausführenden auf Koſten der Allgemeinheit geübt worden.
Die Erhöhung iſt durchaus gerechtfertigt. Stadtv.
Schmidt beantragt, die gezahlten Anliegerbeiträge zu

Hierauf
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gunſten des Bauausführenden ſo lange zu verzinſen, bis
die Straße auch wirklich gepflaſtert iſt. Gegen dieſen
Antrag ſpricht Stadtv. Eichardt, da hierdurch die
Geſchäfte der Kämmereikaſſe bedeutend vermehrt
würden. Außerdem iſt der Beitrag nicht allein für
das Pflaſter, ſondern auch für Planierungsarbeiten,
Kanaliſation, Waſſerleitung und Gasbeleuchtung auf
zubringen. Schon durch dieſe Arbeiten wird der
Beitrag aufgebraucht. Nachdem Stadtv. Schmidt
nochmals ſeinen Antrag begründet und hervorgehoben,
daß die Anbauer ſonſt in Bezug auf das Straßen
pflaſter verſchieden behandelt werden können, bemerkt
Stadtv. Grempler ebenfalls, daß mit den Anlieger
beiträgen die wirklichen Pflaſterkoſten noch lange nicht
gedeckt werden. Die Kanaliſation, Waſſer und
Gasleitung erfordern ſofort erhebliche Koſten und
dieſe Einrichtungen werden doch ſtets ſofort hergeſtellt.
Auch Bürgermeiſter Rohde erklärt ſich entſchieden
gegen den Antrag Schmidt und pflichtet den Aus
führungen der Stadtv. Eichardt und Grempler voll
ſtändig bei. Gegenüber den Leiſtungen der Anlieger
in anderen Städten iſt der Beitrag von 8 Mk. hier
nur ein ſehr geringer. Die Ungleichheiten in der
Pflaſterung laſſen ſich nach den gegebenen Verhält
niſſen nicht gut vermeiden. Bürgermeiſter Rohde be
merkt noch, daß den Wünſchen der Anlieger nach Möglich
keit entgegengekommen wird und in neuen Straßen, wie
bereits gehandhabt, Bürgerſteige angelegt und Kangli
ſation, Gas- und Waſſerleitung eingerichtet werden. Die
Erhöhung von 3,50 Mk. auf 8 Mk bezeichnet
Stadto. Scholtz als ſehr mäßig und erſucht, den
Antrag Schmidt betr. der Verzinſung der Anlieger
beiträge abzulehnen, da von den Anliegern nur etwas
erſetzt wird, was bereits von der Stadt aufgewendet
worden iſt. Wer nicht an die neuen Straßen infolge
der erhöhten Anliegerbeiträge bauen will, läßt es eben
bleiben die Stadt hat abſolut kein Intereſſe daran,
das wilde Bauen noch zu fördern. Wer bauen will
ohne Anliegerbeiträge zu zahlen, der möge an hiſtoriſche
Straßen oder in der Stadt bauen. Bei der Ab
ſtimmung wird der Antrag Schmidt abgelehnt.
Stadtv. Vollrath zieht ſeinen Antrag zurück, da
ſeine Wunſche bereits berückſichtigt ſind. Die
Magiſtratsvorlage wird darauf mit großer Mehrheit
angenommen.

2. Erlaß einer Gebührenordnung für
die Genehmigung und Beaufſichtigung
baulicher Herſtellungen. Berichterſtatter Stadtv.
Eichardt. Die gleiche Kommiſſton wie zu Punkt
hat fich auch mit der Gebührenordnung be
Nach dem Kommunal en Geſetz iſt 25

baulicher Herſtellungen berechtigt allerdings
dieſer Befugnis hier ſeit 15 Jahren kein Gebrauch
gemacht worden. Jn anderen Städten iſt eine ſolche
Gebührenordnung ſchon längſt in Kraft und zwar
ſind nach den eingeholten Gutachten die Gebühren
auf Grund der Bauſumme oder des Rauminhalte
feſtgeſetzt worden. Der Miniſter empfiehlt die Zu
grundelegung des Rauminhaltes bei Feſtſetzung der
Gebühren und hierfür hat fich auch der Magiſtrat
erklärt. Jn den eingeholten Gutachten anderer Städte
ſchwanken die Gebühren für 100 cbm Rauminhalt
von 65 Pfennigen bis zu 40 Mk. Der Magiſtrat
ſchlägt die Feſtſetzung folgender Gebührenſätze vor
Für ein Wohnhaus pro 100 cbm 1 Mk., mindeſtens
aber 3 Mk. Gebühr, Gebäude für landwirtſchaftliche
oder gewerbliche Zwecke die Hälfte und für Grund
ſtücke mit Wohnhaus und gewerblichen Anlagen ge
ſonderte Berechnung nach obigen Feſtſetzungen. Bei
der Herſtellung von Mauern, Schornſteinen uſw. wird
auf die Bauſumme zurückgegriffen, ebenſo bei Um
bauten. Hierfür gelten folgende Sätze: Bei einem
Werte von 50 bie 500 Mk. 1 Mk., von 500 bis
1000 Mk. 2 Mk von 1000 bis 5000 Mk. 3 Mk.
von 5000 bis 10000 Mk. 5 Mk. und über 10006
Mk. 10 Mk. Gebühr. Der Rauminhalt wird feſt
geſtellt von der Kellerſohle oder dem Fußboden bis
zum Hauptgeſtms mal Tiefe und Länge. Erker und
Manſarden ſind hierbei ausgeſchloſſen. Bei der Be
antragung der Bauerlaubnis iſt der Rauminhalt an
zugeben. Einſpruch gegen die Gebührenfeſtſetzung des
Stadtbauamtes kann beim Magiſtrat erhoben werden,
während eine Berufung gegen letztere Entſcheidung
im Verwaltungeſtreitverfahren anhängig gemacht werden

muß. Die Vorlage wird ohne Debatte von der Ver
ſammlung genehmigt.

3. Gewährung einer Beihilfe aus den
Ueberſchüſſen der Sparkaſſe an den Vater
ländiſchen Frauenverein. Berichterſtatter Stadt
verordneter Frauenheim. Jn einem Geſuche
bittet der Valerländiſche Frauenverein um Erhöhung
der Pflegegelder für die im Kinderheim untergebrachten
Kinder hieſtger Einwohner. Die Armenverwaltung
zahlt jetzt monatlich pro Kind 5 Mk., doch iſt mit
dieſem Betrag in Anbetracht der herrſchenden Teuerungs
verhältniſſe (Nahrung und Kleidung) nicht aus
zukommen. Der Magiſtrat und die Armenverwaltung
haben das Geſuch abgelehnt, ſtellen aber anheim, dem
Vaterländiſchen Frauenverein, wie früher, eine fährliche
Beihilfe zu zahlen und zwar für 1907 200 Mk. und

ſchaäftigt.
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für 1908 eine ſolche von 300 Mk. Gleichzeitig er
klären ſie ſich bereit, auch für die kommenden Jahre
eine Beihilfe von 300 Mk. jährlich auf Anforderung
zu leiſten. Stadto. Eichardt unterſtützt den Antrag
in längeren Ausführungen und unter Klarlegung der
Verhäliniſſe, die den Frauenverein zur Erhöhung ſeiner
Einnahmequellen gezwungen haben. Die Vorlage
wird darauf angenommen.

4. Abänderung der Koſtenſätze für Ver
pflegung im ſtädtiſchen Krankenhauſe.
Berichterſtatter Stadiv. Frauenheim. Die Koſten
ſätze im Krankenhauſe entſprechen nicht mehr den
heutigen Verhältniſſen und aus den bereits oben an
gegebenen Gründen beantragt der Magiſtrat eine Er
höhung dieſer Sätze. Die Erhöhung beträgt für
Kranke aus der Stadt Merſeburg 10 bezw. 20 Pf.
täglich, ebenſo für auswärtige Kranke. Letztere müſſen
die Aufwendungen für Arznei, Verbandemittel, Bäder
uſw. beſonders vergüten. Die Erhöhungen ſind ſehr
minimal, haben allerdings für das neue Krankenhaus
keine Geltung. Der Magiſtrat und die Krankenhaus-
deputation haben ſich mit der Abänderung einverſtanden
erklärt. Die Verſammlung genehmigt ebenfalls die
Abänderung

5. Abſtandnahme von ver Beſchwerde
gegen die gaſtweiſe Zuweiſung der Schulkinder von
Venenien und Werder an die ſtädtiſchen Volksſchulen.

Berichterſtatter Stadto. Grempler. Die Stadt
gemeinde Merſeburg, die Gemeinde Venenien und der
Gutsverband Werder bilden jetzt einen Schulverband.
Die ſtädtiſchen Behörden haben nun kürzlich be
ſchloſſen, da die Stadt vom 1. April d. J. ab einen eigenen
Schulverband bildet, Venenien und Werder hiervon
auszuſchließen. Dieſes Recht ſteht der Stadt nach
dem neuen Volksſchulunterhaltungsgeſetz zu, da über
25 Lehrerſtellen im Schulverband vorhanden ſind.
Der vorgeſetzten Behörde ſteht aber ein anderes
Mittel zur Verfügung, den zu Recht beſtehenden Be
ſchluß der ſtädtiſchen Behörden illuſoriſch zu machen.

Die Kinder der betr. Gemeinde müſſen auch weiter
gaſtweiſe den ſtädtiſchen Volksſchulen zugeführt werden,

wenn dadurch eine Vermehrung der Klaſſen und
Lehrerſtellen nicht bedingt wird. Von beiden Orten
beſuchen etwa 50 Schulkinder die ſtädtiſchen Volks
ſchulen, ſo daß hierdurch eine Notwendigkeit der Ver
mehrung der Klaſſen und Lehrerſtellen nicht eintritt.
Aus dieſem Grunde beantragt der Berichterſtatter
Abſtandnahme von der beſchloſſenen Beſchwerde und
richtet zugleich das Erſuchen an den Magiftrat, die
Rechte der Stadtgemeinde inbezug auf Feſtſetzung der

der aus Venenien und Werder von dieſen
nicht aufgebracht worden ſind. Auf eine An

frage des Stadto. Frauenheim, welche Schritte
bei einer eventuellen Verweigerung der Zahlung der
Entſchädigung unternommen werden können, erwidert
Burgermeiſter Rohde, daß vorerſt der gütliche Wes
eingeſchlagen werden ſoll und erſt dann das Ver
waliungeſtreitverfahren einſetzt. Die Verſammlung
nimmt den Antrag des Berichterſtatters an.

6. Feſtſetzung von Fluchtlinien für Gott
hardtsſtraße, Entenplan und kleine Ritter
ſtraße am Roten Hirſch. Berichterſtatter Stadtv.
Graul. Die Abänderung des früheren Bebauungs-
plancs iſt vom Stadtbaumeiſter ausgeführt worden.
Danach beträgt die Breite der Gotthardteſtraße am
Kaufmann Brendelſchen Grundſtück 11,40 m (fetzt
5 85 und am Dr. Weinreichſchen Grundſtück
10,40 m (jetzt 7,40 w). Die Bauftont muß dem
nach etwa 6 m eingerückt werden. Das Nitzſche
Grundſtück bleibt etwa 4 mm vorſtehen. Durch dieſe
Perbreiterung müſſen zuſammen rund 1252 qm
(Eon dem bereits im ſtädtiſchen Beſttz befindlichen
Zigarrenladen 11,92 qm und vom Roten Hirſch
1132), qm an die Stadt abgetreten werden. während
die Stadt in der kleinen Rilterſtraße 40,67 qm ab-
tritt. Es müſſen demnach 84 qm an die Stadt
abgetreten werden. Der Magiſtrat erſucht, den Flucht
linenplan zu genehmigen. Stadto. Dr. Witte gibt
die Anregung, den Fluchtlinienplan auch an der Ein
fahrt der Gotthardteſtraße noch zu ändern. Stadtv.
Scholtz tritt für eine Ablehnung dieſer Anregung
aus praktiſchen Gründen ein. Der Fluchtlinienplan
wird hierauf genehmigt. Schluß der öffentlichen
Sitzung */28 Uhr.

Ja geheimer Sitzung wird die Magiſtrats-
vorlage, betr. Verkauf des Grundſtücks zum „Roten
Hirſch angenommen. Der Verkaufspreis beträgt
70 000 Mk. Käufer iſt Kaufmann Dobkowitz bier.

Aus dem Mevſeburger
und benachbarten Kreiſen

o. Büſchdorf b. Lauchſtädt, 18. Febr. Bei der
in vergangener Woche im Gaſthofe zu Milzau ſtatt
gefundenen Wahl des Schulvorſtan des für die
hieſige Schule wurden die früheren Vertreter wieder
gewählt, nämlich die Herren Gemeindevorſteber
Günther Milzau, Coblen z Büſchdorf und
TauchNetzſchkau.

g. Loch a u, 18. Febr. Beim Turnen des

igung ſtreng zu wahren da die Koſten für

Vereins „Germanig“ hatte das Mitglied Karl Kluge,
der Sohn eines hieſigen Gutsbeſitzers das Unglück,
daß durch Platzen eines Kettengelenkes einer Strebe,
vermiltels welcher das Reck am Boden befeſtigt wird,
das ganze Geſtell umſtürzte und K. mit zu Boden
geriſſen wurde. Der Bedauernewerte erlitt einen
Bruch des Naſenbeines, ſchwere ſchmerzhafte
Quetſchungen und Hautabſchürfungen an den
Augenpartien und in ver Mundhöhle; die Ver
letzungen verurſachten ſtarken Blutoerluft.

g. Aus dem Elſtertale, 18. Febr. Von den
Fiſchern an der Elſter werden Klagen laut, daß der
Hechtfang, der um die Jetzzeit gerade ein ergiebiger
ſein ſoll, ein minimaler iſt; von den Saale fiſchern
hört man ein gleiches. Durch ſchlechte Abwäſſer hat
in beiden Flüſſen der Fiſchbeſtand erheblich gelitten,
da mehrfach ein Fiſchſterben beobachtet wurde.

s Lauchſtädt, 18. Febr. Gelegentlich einer am
29. d. M. zwiſchen den Garniſonen Halle und
Merſeburg ſtattſindenden Uebung wird das
II. Bataillon Füſtlier Regiments Nr. 36 in ver Stärke
von 13 Offizieren, 37 Unteroffizieren pp., 294 Ge
meinen und 8 Pferden für die Nacht vom 28. zum
29. Februar in Lauchſtädt untergebracht werden und

zwar nur mit Morgenkoſt.
g Lutzen, 18. Febr. Die ſchwediſche Regierung

hat Herrn Oskar Planer hier, Ritter des Schwediſchen
Waſgordens 1. Klaſſe und korreſpondierendes Mitglied
der Kgl. Akademie der Wiſſenſchaften zu Stockholm,
zum Vize Konſul für Schweden ernannt.

i. Mücheln, 17. Febr. Unter zahlreicher Be
teiligung aus Stadt und Land feierte der hieſige
Zweigverein vom Evangeliſchen Bunde
ſein 19. Jahresfeſt unter freundlicher Mitwirkung des
Mannergeſongvereins „Concordia“. Nach der
Eröffnung durch den Vorſttzenden P. Swierczewski
St. Ulrich, brachte Landtagsabg. Rittergutsbeſtger
v. Helldorff St. Ulrich mit warmen Worten das
Kaiſerhoch aus, indem er alles, was gut deutſch
und gut evangeliſch iſt, aufforderte, einen Schutzwall
um des Kaiſers Thron zu bilden. Der darauf fol
gende Jahres und Kaſſenbericht wußte von
einem weiteren erfreulichen Wachstum des Zweigvtr
eins zu berichten, der zurzeit in 12 Ortsgruppen 255
Mitglieder zählt. Die Unterſtützung der wichtigen
Los von Rom- Bewegung iſt eifrigſt gefördert
worden. Außer den regelmäßigen Beiträgen haben
noch 157,77 Mt. als Ergebnis von 22 Sammel
büchſen nach Halle abgeführt werden können. Nach
dem Rektor Haſe anſchaulich und intereſſant ſeine
Eindrücke von der letzten Provinzialverſammlung ge
ſchildert hatte, ſprach der Feſtrebner, Juſtizrat Elze
Halle, der rührige Vorſitzende des Hauptoereins für
die Provinz Sachſen, über „Luther und der
Evangeliſche Bund“. Jn packenden Ausfüh
rungen ſtellte er den herrlichen Reformator als tapfer
ſten Glaubenshelden und größten Deutſchen vor Herz
und Augen und erwies die Not wendigkeit eines evan
geliſchen Bundes zur Wahrung deutſchpatriotiſcher
Intereſſen. Stürmiſcher Beifall lohnte den Vorſitzen
den für ſeine begeiſternden Ausführungen. Nach
Wiederwahl der ausſcheidenden Mitglieder und einem
Appell, als evangeliſche Bundes mitglieder zum Aufbau
ver kirchlichen Cinzelgemeinde nach Kräften beizutragen,
ſchloß die wohlgelungene Feſtfeier nach dreiſtündiger

Tagung um 6 Uhr. Acht neue Mitglieder
mweldeten ſich zum Eintritt in den Zweigverein. Aus
den vorhandenen Mitteln wurden bewilligt: 30 Mk.
für Los von Rom, 20 Mk. für Kirchbau in Rom
und 20 Mk. für die Evangeliſchen im Eichefeld.
Außerdem wurde am Ausgang für Los von Rom
geſammelt 57,20 Mk ver Schriftenverkauf ergab
26,35 Mk Die vom Vorſitzenden angebotenen
Sammelbüchſen, 34 an der Zahl, fanden ſämtlich
reißenden Abſatz

s Schkeuditz 17. Febr. Der Vikar Marſcher
hier iſt am 1. d. M. für das Amt eines Königl.
Ortsſchulinſpektors für die kalboliſche Volks
ſchule hierſelbſt berufen und demſelben alle mit dieſem
Amte verbundenen Rechte und Pflichten übertragen
worden.

s Schkeuditz, 17. Febr. Jn körperlicher Friſche
feierte am Sonnabend das Ernſt Werner ſche Ehe
paar das Feſt der goldenen Hochzeit. Am
Freitag, dem eigentlichen Hochzeitstage, war dem
Jubelpaare durch Herrn Superint. Ramin das kaiſer
liche Gnadengeſchenk in der Wohnung überreicht
worden, während am Sonnabend nachmittag in hieſtger
Kirche die Trauung ſtattfand

Vermischtes,
(Ein Meiſterdieb.) Ein gefährlicher Einbrecher

war von der Kieler Polizei in der Perſon eines Schneiders
Nohl auf dem Bahnhofe verhaftet und, nachdem ihm ein
Revolver nebſt Patronen ſowie ein Portemonnaie mit ge
ſtohlenem Gelde im Betrage von über 450 Mark abgerommen,
nach der Huuptwache transportiert worden. Hier brachte er
es fertig, trotzdem 6 Polizeibeamte anweſend waren, dem
Beamten, der das Geld an ſich genommen, dieſes wieder aus
der Taſche zu ſtehlen Als der Beamte dann das Geld ab
Uefern wollte, durchſuchte er vergeblich alle Taſchen dangch.
Schließlich fand es ſich bei dem frechen Burſchen.

(Seltſame Wanderung einer Nadel.) Als acht
jähriges Mädchen verſchluckte die jetzt 20 Jahre alte Anna
Jed am zik aus Widminnen (Oſtpr.) eine Haarnadel, ohne
jemals Schmerzen zu haben. Neulich bekam ſie eine Fiſtel
am Bein, wurde operiert, und es kam jene Nadel total ver
roſtet zum Vorſchein, die ſomit 12 Jahre im Körper des
Mädchens zugebracht hatte.

(Das Waſſer des Alleghanyſtromes) fällt wie
aus Pittsburg gemeldet wird, langſam. Ueber 20000 Mann
ſind infolge des Hochwaſſers beſchäftigungslos geworden
und vermehren ſo die ſchon große Anzahl Arbeitsloſer.
Tauſende von Menſchen haben ſich in die zweiten Stockwerke
der Häuſer geflüchtet. Lebensmittel gelangen durch Polizei
beamte in Booten zur Verteilung. Niedrige Schätzungen
beziffern den durch das Hochwaſſer angerichteten Schaden auf

zwei Millionen Dollars.Gefährliche s Spiel.) Am Sonnabend nachmittag
erſchoß beim Spielen mit einem kleinen Revolver, den er
von einem Schulfreunde erhalten hatte, der 102 jährige
Schulknabe Stankiewiez in Kottbus den Sohn eines Maurers.

Eingegangen.) Ein bekannter Rechtsanwalt hat
einen vermögenden jungen Mann, der ſich des Diebſtahls eines
Wertgegenſtandes aus einer öffentlichen Sammlung ſchuldig
gemacht, vor dem Landgericht verteidigt und auf Grund von
Sachverſtändigengutachten wegen geiſtiger Unzurech-
lungs fähigkeit frei bekommen. Er beglückwünſcht ſeinen
Klienten im Bureau und ſlicht in die Gratulation eine leiſe
Mahnung an das vereinbarte Honorar von 500 Mk. ein.
Dieſer aber zuckt die Achſeln und wendet ſich zum Gehen,
indem er mit malitiöſem Lächeln bemerkt: „Als ich Jhnen
ein ſo hohes Honorar verſprach, war ich natürlich auch ſchon
geiſtig unzurechnungsfähig

Berliner Getreide und Produktenverkehr.
Trotz fehlender Anregung vom Ausland war hier die

Stimmung ſür Brotgetreide vorwiegend feſt, und zwar infolge
von Kauſorders aus der Provinz und Zurückhaltung des
Angebotes. Hafer und Mais, ſowie Rüböl ſtill und vernach
läſſigt. Die Preiſe waren wenig verändert. Wetter: Unbeſtändig.

Weizen lot. inl. 207,00-210 00 Mt. Febr. Mk.
Mai 216,00- 209 75 211,00 Mk., Juſt 209,75 209,50
bis 211,00 Mk. Etwas feſter

Roggen lok. inl. 196,00 197,50 Mk. Febr.
Mk. Mai 202 50 204,00 2083,75 Mk., Juli 199,75
200,75 200,50 Mk. Feſter.

Hafer fein 175,00--186,00 Mk. do. mittel 164,00
17400 Mk., do. gering frei Wagen und ab Bahn 168,00 bis
168,00 Mk. Febr. NMk, Mai 168,25- 169,00
Mk., Juli Mk. Behauptet.Mais amerik. mix. 164,00- 167,00 Mk., do. runder
157,00 160,00 Mk. Febr. Mk., Mai

Mk. Geſchäftslos.
Weizenmehl Nr. 00 brutto 27,00-29,75. Mk.

Ruhig.Waaogen ment Nr. 0 und 1 25,60-27,50 Mk. Febr.

Mk. Mal 26,25 Mk. Ruhig.
Rüböl loko Mk. Febr. Br. Mk., Mai

Mk. Okt. 69,70 Mk. Behauptet.
Gerſt en. il. leicht 152,00-182 00 Mk. do. ſchwer frei

Wagen u. ab Bahn 163,00 180,00 Mk., do. ruſſ. frei Wag.
150,00 158,00 a leichte Mk., ſchwere Mk.
amerik. Mk.Erbſen inländ. und ruſſ. Futterware mittel 181,00 bis
191,00 Mk. do. do. ſein 190,00 198, 00 k.

Weizenklete grob netto exkl. Sack ab Mühle 12,50 bis
13,25 Mk. do. fein netto exkl. Sack ab Mühle 12,50-13,25 Mk.

Roggenkleie netto ab Mühle exkl. Sack 12,75 bis
13,25 Mk.

Viehmarkt.Leipzig, 17. Febr. Bericht über den Schlachtoteh
markt auf dem ſtädtiſchen Viehhofe zu Leipzig. J uftrieb:
527 Rinder, und zwar 181 Ochſen, 24 Kalben, 193 Kühe,
129 Bullen; 363 Kälber; 795 Stück Schaſvieh, 2190 Schweine,
und zwar 2190 deutſche, zuſ. 3875 Tiere Preiſe: Ochſen,
L 82, I. 76, III. 68. IV. 60 Mk. für 50 Ka Schlachtgew.
Kalben und Kühe: J. 76 II. 72, III. 66, IV. 58, V. 48 Mk.
für 50 kg Schlachtgew.; Bullen: I. 72, II. 66, III. 58 Mk.
für 60 Kg Schlachtgew. Kälber- I. 51, B. 46, II. 36,
IV. Mt. für 50 kg Lebendgewicht. Schaſe: I. 48, II. 40,
III 35 Mk. für 50 kg Lebendgewicht. Schweine: J. 57,

54, III. 49, IV. 50 Mk. für 50 kg Schlachtgewicht.
Verkauf: 186 Rinder, und zwar 162 Hchſen, 23 Kalben,
181 Kühe, 120 Bullen, 363 Kälber, 496 Schafe, 2121
Schweine. Geſchäftsgang: Rinder langſam, Kälber mittel
mäßig, Schafe langſam, Schweine mittelmäßtg.

y cch

Peueste Nachrichten.
Paris, 18. Febr. Der „Temps“ meldet aus

Fez: Ein Algerier namens Benamer, der als Be
ämter bei der franzöſiſchen Poſt tätig iſt,
wurde nach einem Wortwechſel mit einem ſeiner
Schuldner von der für diefen Partei nehmenden
Menge in die Flucht getrieben. Man drohte, das
Haus, in das Benamer ſich flüchtete, zu verbrennen.
Endlich gelang es dem Gouverneur Jernati, die
Menge durch das Verſprechen zu beruhigen, daß Benamer
wegen Beleidigung der gegenwärtigen Machthaber
cxemplariſch beſtraft werden würde, doch bleibe der
Urteilsſpruch dem Sultan Mulgy Hafid vorbehalten.

London, 18. Febr. Dem Reuterſchen Bureau
wird aus Petersburg über den Standpunkt ver
ruſſiſchen Regierung bezüglich der Frage er
Alandsinſeln berichtet, Rußland habe
keinerlei Abſicht, die Alandesinſeln zu beſeſtigen.
Die einzige Grundlage derartiger Gerüchte ſei die
Tatſache, daß während der Verhandlungen mit
Schweden über den Siatus quo in der Oſtſee Ruß
land gefordert habe, kaß die Erhaltung des Status
quo Kicht verſtanden werden dürfe als die Aufrecht
erhaltung der Alande in ſein Konvention von 1855,
die für Rußland demütigend ſei.

Paris, 18. Febr. Hier geht das Gerächt,
daß ein Attentat auf den König von Spanien
verübt worden ſei. Nähere Meldungen liegen nicht vor.



2 Lauferschweine
ſtehen um Verkauf Roſental 38.

1 Volk Hühner,
I—13, amſtändehalber billig zu verkaufen.
Näheres bei O. Aorm, Bäckermeiſter

Annenſtraße 2.

3a. Std. Pflaumenbänme
zu verkaufen. Näheres bei C. Brendel

Hin fast neues Vahrrad
iſt zu verkaufen Venenien Nr. 10.
Gul er. Kndetwägch ne
Zu erfragen in der Exved. d. Bl.

Wer seine Kinder len hat
gibt ihnen

Carl Koch's
langzährig bewährten

Nahrzwieback,
Carl Koch's

Rährzwieback
bildet den Kindern geſundes Blut, ſtärkt denKnochenbau und bietet den beſten Erſatz für die

oft mangelnde Muttermilch.
Zu haben in Tüten u. Paketen a 10, 230,

80 und 60 Pfg. bei
A. B. Sauerbrey Nachf., Guſtas Köptze

Oberburgſtraße;
Walther Bergmann, Gotthardtsſtraße 10;
Carl Schmidt, Unteraältenburg;Wiltzelm Kötteritzſch, Gotthardtsſtraße;
Kobert Ziegenhorn, Schmaleſtraße 1;
Th. Sieber, Halleſcheſtraße;
Adolf Böhme, lleine Ritterſtraße;
Frankleben: Rich. Handke;
Neumark b. Merſeburg Hugo Erfurt;
Groß n Otto May;
Stedten: r tMücheln: W. Ködel, Bäckermeiſter
Gatterſtedt b. Querfurt G. Noth;
Steunden: Bernh. Hempel
Laucha: Paul Fügner;
Radewell Albert Traeger
Benndorf: Reinh. Dietrich, Ww. Nagel.
Gröbers Gerhard Schwarze;
Lauchſtädt: Langenberg;
Schafſtädt: Stammer;Niedereichſtädt b. Schafſtädt Emma Dobritzſch

Bornſtedt b. Querfurt: Otto Beinroth.
Bädermeiſter Conrad, Milzau.

Schemerde. Elefant
Die
vorſeſhaftesfe
för den Haushait!

caaber

An ſie fernen nern Sennn,

e n man zurück.Zu haben bek:

Otto AlIbert. Frau Aug. Berger.
Htte CIlasse. Oarl Bekavdlt.

Carl iKner Ww. Gustav Fuss.
Theodor Funke. Curt Höriehs,

Carl Henniclke-
Pr- Franz Herrfurth.Eduard Kämmever.
Wilhelm Kötteritzseh.

Gustav Köppe. Carl Kunädt.
FIavrie Lotzing.Paul Näther Nacht. Ken Ort

mann. Theodor Sieber-
Alfred Stanke. Carl Schmidt.
W. Sehumann,. Ad. Schäter.Robert Schulze.
Riehard Schurig. C. Teuber,

Otto Teiehman m.
Gustav Traxdorf.

Friederike verw. Vogel.
Hrail Wolf. Anton Welgel.

Hermann Wenzel.

Oünschen Sle
üppiges, ſammeiwefches ſchön glänzendes
Haar So gebrauchen Sie täglich „Bodin“.
(Herrlich duftendes ArnikaBlütenöl.) Ein vor
treffliches Mittel
Schußpen a 50 Pf.

Richard IKuppev, Central Drogerie

Größte Auswahl. Niedrige Preiſe.

öbel.

gegen Haarausfall und

Polsier waren.

Paul ert,Tiſchlermeiſter,

Breiteſtraßze 3.
Solide Arbeit unter Garantie

Stadtverordnetenwahl.
Alle Wähler der II. Abteilung werden gebeten, behufs Auf

ſtellung eines Kandidaten zur bevorſtehenden Stadtverordnetenwahl

Freitag den 21. d. M., abends 8]2 UVhr,
im „Tivoli“ zu erſcheinen.
Der Bürger- Verein für gtädtische Itorest

Der Geſenſchaſte- Verein

„Fronsinn“
beabſichtigt Sonntag den 23. Februar von
abends 6 Ugzr ab in den feſtlich dekorierten
Räumen des „Augartens“ ſeinen

Maskenball
abzuhalten. rZur Aufführung gelangt:kin Fruhlimeguusflug Im ſſücchenpengonat.

Karten im Vorverkauf 50 Pfg., an der Abendkaſſe 60 Pfg.
Karten im Vorverkauf ſind za haben bei Witwe Schrepper, Nexmarkt; Kollege

M. Täntzer, Saalſtraße 3; Barbier Will, a. d. Getſel und im „Augarten“ bis
5 Uhr abends.

Ball Tel. Der Vorſtgud.

Stein u. Bildhauerei,
Merſeburg,

Clobigkanerſtraße 2,
empfiehlt ſein reichhaltiges
Lager von

fertigen Grabdenk-
mälern u, Einfaſſungen
in verſchiedenen Steinarten
bei ſauberer Ausführung und
billiger Pretsſtellung.

Anfertigung aller in das
Fach ſchlagender Bau und

e Friedhofs arbeiten werdenunter Leitung eines älteren erfahrenenSe e T Fachmanns ausgeführt.Besichtigung der Den auch Sonntags e

Anerkaunnter Erfolg
Die Verwendung

Hrtelplatte erspart im
Kochherden und ZimmeröfenBrennmaterial ohne Aenderung

der Oefen und Herde. Sofort zu verwenden.
Für Kachelöfen u. grosse Herde 12)24 cm, Paar Mk. 1.25.
Für Schüttöfen u. Kleine Herde 17)17 cm, Stück M. 75.e Prospekte Kostenfrei! Wiederverkäufer gesweht!

Generalvertretung: von Waldowski. Bisengeh., Grabenthalweg 3.

e er

In jedem Haushalt,
glelchviel, ob Bohnen- oder Malz-Caffee ges
trunken wäre sollte der millionenfach bewährte

Srandt- aſſeo

Marke „Pfeil
als unerreicht bester ergiehbigster, im Verbrauch
biliigster Caffeezusatz Verwendung Huden.

Hausfrauen prüfetl Wahret Euern Vorteill

x in s e nEin großerF- hochtragende und neu
milchende Kühe

u. Kalben sowie
jährige Färsen u. Bullen

iſt bei mir zu ſehr ſoliden Preiſen zum Verkauf eingetroffen.

Otto Neilmann.
Welephon 58

Ein leichter Kutſchwagen
ein und zweiſpännig zu fahren) iſt zu ver
kaufen. Zu erfragen in der Exped. d. l.

Futterrüben
ſind zu verkaufen Oberbeung Nr. 11.

ine uf nete Mrünnenrohre
iſt zu zu verkaufen Er. Erfurth, Runſtedt.
T Fenſgurken a Pfund 45 Pf.

Pfeffergurken a Pfund 45 Pt,

Essig-Gurken a Stück 5 P.
ff. saure Gurken 2 Stück 15 Pf.,

Preisselbeeren a Pfund 50 Pf.Heidelbeeren in Flaschen a 46kt.,
Delikatess-Sauerkraut 2 Pfund 16 P

empfiehlt

Walther Bergmanx,
Groß Kaffee Röſteret,

Gotthardtstrasse 19 (10).
Ortskranukentkaſſe

der Zimmerer.
General Versammlung

Sonnabend den 22. Februar,
abends 8 Uhr,

in Sachſes Reſtauration
Tagesordnung1. Rechenſchaftsbericht vom Sehre 1967.

2. Verſchiedenes.

Der Vorſtand.

SittlichkeitsVorträge.
Jm Auftrage des ProvinzialAusſchufür Innere Miſſion wird der en

der Deutſchen Vereine zur Förderung e

Sittlichkeit, Licentiat Bohn aus Berlin
m Mittwoch den 26. d. M.

in „Müllers Hotel“ am Bahnhof

2 Vorträge
halten, und zwar um 5 Uhr nachmittags
für Frauen und um S Nhr für t
Jn der Frauenverſammlung wird Vie.über das Thema ſprechen „„Die Mithkif

der Fran im Kampfe gegen die Anßtt-
lichkeit in der Männerverſammlung über„Sittlichtreit und Volksgeſund heit

Jedermann mit Ausſchluß der nicht
konfirmierten Jugend iſt zu dieſen Vorkeurzn
eingeladen.

Der Einträtt äst frei,
F.BVaſtor Deliars als Vertreter für Jngere

Reſſlaurant zur Warkhurg.

Mittwoch abend

Salzknochen.
Bockbier

der Brauerei Oettler.

Schultheiss,
Heute Mittwoch von abends 6 Uhr ab

Salzknochen mit Sauerkraut
und Erbspüree.

Krofschmers Restauration.
DonnerstagL Schlachtefeſt.

Xyffhäuser.
HeuteSchlachtefest

Früb 8 Uhr Wellfleiſch.

Voldne Kugel.
HeuteSehiachtefest.

Hoſſiſcheret.
Mittwoch Schlachtefest

Preußiſcher Adler.
Mittwoch Schlachtefeſt.
Melers Besfauratlos.

HeuteSchlachtefeſt.
Donnerstag

friſche hansſchlacht. Burt.

fischer, rig
Donnerstag

hausſchlachtene Wurſt.

O. Waun el
Veruntwortnche Reoatrion, rung und Verlag von Th. R ößner tn Merſe

Miſſion in der Kreis ſynode Merſeburg Stadt
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